Beiträge zur Kenntnifs einiger coprophagen 
Lamellicornien 

von 

E. v. Harold in Mönchen. 


(Siebentes Stück.) 


Die lange Unterbrechung, welche diese Beiträge erfahren haben 
(das letzte Stück datirt aus dem Jahrgange 1866 dieser Zeitschrift), 
entsprang nicht nur aus meinen vielen anderweitigen Beschäftigun¬ 
gen, sondern zum guten Theile auch aus dem Umstande, dafs mit 
der Zunahme meines Materials in vielen Fällen die Schwierigkei¬ 
ten der Artenunterscheidung eher um ein Erhebliches sich gestei¬ 
gert als abgemindert fandeu. Ich kam wiederholt in die Lage Un¬ 
terscheidungsmerkmale, die mir bei Prüfung von nur wenigen In¬ 
dividuen als ganz vorzügliche und unzweifelhafte erschienen waren, 
gerade da wieder sich entwerlhen zu sehen, wo ich durch Zuhilfe¬ 
nahme einer gröfseren Stückzahl eher eine Bestätigung als eine Ab. 
Schwächung meiner Trennungskennzeichen erwarten durfte. 

Wenn ich gegenwärtig diese lang unterbrochenen Beiträge fort- 
sclzc, so geschieht dies nicht, weil mir alle Zweifel jetzt endgiltig 
beseitigt erscheinen, sondern cs veranlafst mich hierzu die Uebcr- 
zeugung, mit längerem Zuwarten doch nichts zu gewinnen, ebenso 
auch der Wunsch, die einmal begonnene Revision sämmtlicher Apho- 
dius -Arten zu Ende zu führen. Bevor ich jedoch in der Aufzäh¬ 
lung der noch zu erörternden Arten forlfohrc, gebe ich einige 
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Zusätze uncl Bemerkungen 

über schon früher abgehandclte Aphodius- Arten. Die synonymi¬ 
schen Emmdationcn, die inzwischen in meinem Cataloge oder in 
den Coleopterologisclien Heften veröffentlicht wurden, sind hier über- 
gangen. 

Aphodius Ilowitti Hope. (No. I.) Mit dieser Art fällt als 
Weibchen der habiluell sehr verschiedene A. Tasmaniae zusammen. 
Das Männchen unterscheidet sich durch viel breiteres Halsschild 
sowie durch schmälere Vorderschienen, deren Enddorn ziemlich 
breit und am Ende abgeslnlzt ist. A. Australasiae Blanch. ist eben¬ 
falls nur auf das Männchen gegründet, welches aufserdem als dila- 
licoUis Dupout in den Sammlungen erscheint. 

In die Gruppe der Aphodien mit frei auslaufenden, am Ende 
unter sich nicht verbundenen Längsstreifen der Flügeldecken (No. 
14—24.) gehört noch nachstehende kleine Art, die mir jetzt erst 
bekannt geworden und auch von Dr. Gustav Fritsch aus Südafrika 
mitgebracht wurde. 

A. nigrita Fahr.: Leviter convexus , subparatlelus , nitidus , 
picens vel rufo-piceus; capite dense at subtilissime punctulälo . fronte 
in trituberculata n tuberculis lateralibus parum conspicuis , elypeo 
rotuudato medio sublruucato , genis rotundatis; thorace fortiter pa¬ 
rtim dense pnnctato , lateribns sublaevi. basi non marginato; elylris 
profunde crenato-striatis , interstitiis taevibus. convexis ; corpore sub - 
tus ctim pedibus rufo - piceo , metatarso articulis sequentibus dtiobus 
simul sumtis longiore . — Long. 4 Mill. 

A. nigrita Fahr. Syst. El. I. p. 73. — Klu g. Abhandl. d. Berl- 
Acad. 1832. I. p. 164. 

A. tenebrosus Dej. Cat. 3 ed. p. 162. 

Die kleinste Art dieser Gruppe, einem A. granarius nicht un¬ 
ähnlich, doch minder gewölbt, glänzend, ziemlich gleichbreit, pech- 
schwarz oder pechbraun, die Flügeldecken zuw eilen gegen die Spitze 
rothbrauu. Der Kopf dicht aber äufserst fein punklirt, die Stirn 
beim Männchen deutlich gehöckert, die Nebenhöcker jedoch klein; 
das Kopfschild abgerundet, von schwach abgestutzt, von oben be¬ 
sehen leicht ausgerandet, vor den Wangen sehr seicht ansgebuch¬ 
tet, diese abgerundet und nur wenig markirt. Das Halsschild mit 
leicht gerundeten Seiten, hier fast glatt, auf der Scheibe mit ziem¬ 
lich groben Punkten weitläufig besetzt; die Randlinie setzt sich 
noch um die stumpf abgerundeten Hinlereckcn fort und erlischt 
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dann. Das Schildchen klein, länglich, zugespitzt. Die Flügeldecken 
ziemlich geradseilig, lief gekerbt-gestreift, nur der Sie und Die Streif 
vor der Spitze abgekürzt, die Zwischenräume leicht gewölbt, glatt. 
Taster und Fühler rothgelb. Die Unterseite rothbraun, die Heine 
kastanienbraun; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne mit ein 
paar stumpfen Kerbungen; das erste Glied der Hinterfiifse länger 
wie die Fnddornen und wie die beiden folgenden Glieder zusani- 
mengenommen; der Hinterleib punktirt und abstehend gelb behaart; 
die Horstenkränze der Hinterfiifse aus gleichlaugen Härchen gebildet. 

Vaterland: Südafrika, Kuruman, auch in Madagasear und auf 
Ile de France. 

Die Art steht in nächster Verwandtschaft mit A. discolor und 
A. impnrus ; aufser ihrer viel geringeren Körpergröfse unterscheidet 
sie sich von ersterem leicht durch das nicht gezahnte Kopfschild, 
von letzterem durch das mehr kugelige, an den Seiten stärker ge¬ 
rundete Ilalsschild und das kaum ausgebnehtete Kopfschild. 

A. capicola Harold (No. 46.) ist weiter nichts als ein hell- 
gefärbter -i. mjlpes mit falscher Vaterlandsangabe, den Schätzen des 
Hin Tarnier in Dijon entstammend. 

Neben A. cos tat Ls (A. Sibiriens Har.), also in die Gruppe der 
Arten mit hinten schräg abgestutzten Ilalsschildeeken, ist folgende 
neue Art einzuschalten: 

A. Solskyi: Cativexns, nitidus , niger . elytris plerunupie brun - 
uen- testaceis • sutura plagayne laternli infuscnlis ; cnpite punctato , 
fronte trituberculata , vertice medio trmisversim obsolete rngato , r/iy- 
peo leviter emarginoto utrinyue rotundoto: tborace irregttlariler fov- 
titer punctato . linea mnrginali baseos ad unguium posteriorem inte- 
riorem interrnpta ; elytris profunde crenato-striatis , interstitiis lae - 
vibus vix convexis; antennis piceis ; corpore snbtus cum pedibus pi - 
reo, tnrsis rufescentibus . — Long. 6—7 IWill. 

Vom Aussehen des A . scyhnlnrins , aber von schmalerer Gestalt, 
etwas flacher geuölbt. glänzend, schwarz, die Flügeldecken entwe¬ 
der ganz schwarz, oder bräunlichgelb mit einem schwarzen Wisch, 
der an der Schulter beginnt und allinählig breiter werdend schräg 
gegen die Naht hinzicht ohne diese zu erreichen, die Naht selbst, 
besonders im letzten Drittel ihrer Länge rothbraun oder schwärz¬ 
lich. Der Kopf punktirt, die Stirn deutlich gchöckert, vor dem 
mittleren Höcker auf dem Scheitel eine mitunter undeutliche Oucr- 
wnlst; der Aufsenrand in der {\litte leicht ansgebuchtet, die Wan¬ 
gen abgerundet, jedoch etwas deutlicher vorlrclend als bei A. scy - 


252 


v. Harold: 


balarius. Das Halsschild wie bei diesem mit groben Punkten un- 
rcgelmäfsig und weitläufig besetzt, der Seitenrand mehr gerade, die 
Hinterecken schief abgestutzt, das äufserc dieser beiden Ecken stum¬ 
pfer als bei A. scybalarius , das innere abgerundet und dadurch aus¬ 
gezeichnet, dafs die Handlinie hier den Schultern gegenüber unter¬ 
brochen ist. Das Schildchen schwarz, glatt. Die Flügeldecken ge¬ 
kerbt-gestreift, die Streifen weniger tief als bei A. scybalarius , die 
glatten Zwischenräume kaum gewölbt. Die Fühler schwarzbraun 
mit schwarzgrau behaarter Keule; die Unterseite sammt den Beinen 
schwarz, die Füfse röthlich, das erste Glied der Ilinierfüfse so lang 
wie die folgenden drei zusammengenommen: die Metasternalplatte 
glatt. 

Vaterland: Japan und das östliche Amurgebiet. 

Diese von Dr. Grünwald gesammelte Art wurde mir von Hrn. 
v. Solsky freundlichst mitgetheilt, dem zu Ehren ich sie hiermit 
benenne. Ihr nächster Verwandter ist der A . costalis\ dieser hat 
aber tiefer gestreifte Flügeldecken mit deutlich gewölbten Zwischen¬ 
räumen, die namentlich gegen die Spitze sehr kenntlich punktirt 
sind, ihre Färbung ist ein helleres Gelb, der schwarze Fleck nimmt 
den Aufsenrand ein, und zwar gerade da, wo bei A. Solskyi das 
Schwarz gegen die Scheibe der Flügeldecken sich wendet; aufser- 
dem weicht sie von ihm wie von allen Gruppenverwandten durch 
die sehr cigenthümliehe Unterbrechung der Halsschildrandlinic ab, 
die den Schultern gegenüber unterbrochen ist, so dafs der innere 
der beiden durch die schiefe Abstutzung der Hinterecken erzeugte 
Winkel ungerandet bleibt. 

A. azleca Har. (No. 82.) Bei dem Männchen dieser Art, wel¬ 
ches einem schwarzgefärbten A. foetidus ungemein ähnlich ist, sind 
die beiden Ecken neben der mittleren Ausbuchtung des Kopfschil¬ 
des abgerundet und nicht winkelig gestaltet, wie beim anderen Ge¬ 
schlecht e. Ich habe die Art auch unter dem Namen A. coracimis 
Klug erhalten und von Deyrolle als den A. encaustus seiner Cata- 
loge bekommen. 

Neben A . grauaritts (No. 63.) ist der von mir erst kürzlich 
(Berl. Ent. Ztschr. 1S70. Beih. p. 113) beschriebene A. Perezi ein- 
zuschaltcn. Bei Benutzung der synoptischen Tabelle (Berl. Ztschr. 
1863. p. 332) kommt man bis zu No. 60, wo man aber in Zweifel 
bleibt, wohin weiter diese Art unterzubringeu, da das Langenver- 
hältnifs des ersten Tarsenglicdes der Hinterfüfse genau in die Mitte 
zwischen die beiden dort aufgestellten Gegensätze fällt. Es ist näm- 
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lieh der Metatarsus bei A. Perezi fast gerade so lang wie die bei¬ 
den folgenden Glieder zusammengenommen, er weicht also hierdurch 
sowohl von A. granarius und A. trucidatus ab, bei denen dieses 
Glied immer merklich kürzer ist, als auch von den folgenden, wie 
A. constans u. s. w.. bei welchen dasselbe immer länger ist. Diese 
Art scheint noch weiter im Gebiete des Mittelländischen Meer'es 
verbreitet zu sein, denn ich habe auch sicilianisclic und syrische 
Stücke vor mir. Offenbar wird sie bisher mit A. granarius ver¬ 
mengt worden sein, der sich doch, aufser dem schon erwähnten 
Längenverhältnissc des Metatarsus, noch leicht an dem blankeren, 
viel weitläufiger punktirten Halsschilde, dem minder runzligen Kopfe 
und den geradseitigen, im letzten Drittel ihrer Länge kaum erwei¬ 
terten. daher nicht verkehrt - eiförmigen Flügeldecken unterscheiden 
läfst. Der ebenfalls nicht unähnliche A. conslans ist immer leicht 
au seinem trüben Schildchen zu erkennen, welches viel minderen 
Glanz als die übrige Oberseite zeigt. 

A. trucidatus Ilar. (No. G4.) Auch diese Art, die ich da¬ 
mals nach einem einzelnen Exemplare aus Kurdistan beschrieben 
habe, hat einen weiten Verbreiluugsbezirk; llr. Baudi weist sic 
(Berk Zeitschr. 1870. p. 6(i) ans Kleinasien und von der Insel Cy- 
prns aus; Dieck hat sie in Andalusien gesammelt und ich habe sie 
seither auch aus Syricu und Algier erhalten. Sie steht dem A. gra - 
nur ins ungemein nahe, das Halsschild ist aber mit grofsen und kleinen 
Punkten viel dichter besetzt, die feine Punktimng auf den Zwischen¬ 
räumen der Flügcldeckcnstreifen ist deutlich, der Metatarsus ist noch 
kürzer als bei A. granarius , die Enddornen sind etwas geschwun¬ 
gen. besonders der obere in der Mitte verdickt und dann wieder 
zugespitzt. Der A. rniilipennis Helfer i. litt., den Erichson als An¬ 
gehörigen seiner Divis. i\ erwähnt (Nat. Ins. III. p. SOS.), fällt mit 
dieser Art zusammen. 

Neben A. nitidulus (No. 102.) kommt der mir damals noch 
unbekannte A. lucidus Klug zu stehen, von dem ich hier ciue 
neue Beschreibung gebe: 

A. lucidus Klug: Convexus , elongalulus , subcylindricus , 
f/ujj, obsenre rufo-piceus, elytris testuceis , sutura cum primo inler- 
stiiio marginefjue angusle infuscatis ; cupilc pnnctalo , fronte bene 
tnbercnlata , elypeo antice truncato , utrhirpie obtusato , genis parnm 
prominnlis ; Iboracc lateribus rolundatis parce inaerpialiler jninctato; 
scutello mfo-pireo , taevi ,* elytris subtiliter punctalo-slriatis , intei'- 
stitiis umnino ptanis, snbtilissime punctulalis ; palpis antennisrpic 
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rufo-leslaceis ; corpore subtus cum pedibus rafo-castaneo , metaslerno 
medio laevi . — Long. 5 — 5-J- MilI. 

A . lucidus Klug Symbol, phys. V. No. 2. t. 42. f. 1. (1845). 

A . taeniatus Wollast. Cat. Canar. Col. 1864. p. 189; Col. At¬ 
lant. 1865. p. 177. 

A. conformis Dejean i. litt. 

Vom Körperbau des A. nilidulus , gewölbt, länglich und ziemlich 
schmal, glänzend, schwarzbrann oder dunkler rothbraun,dieHalsschild- 
seiten, besonders die Vorderecken röthlicli, die Flügeldecken strohgelb, 
die Naht bis zum ersten Längsstreif und der Aufsenrand, letzterer aber 
nur sehr schmal, dunkelbraun oder rothbraun. Der Kopf hinten fein? 
vorn gröber puuktirt. die Stirn deutlich gehöckert, besonders der mitt¬ 
lere Höcker markirt und auch nach vorn gegen die Scheitelmitte et¬ 
was fortgesetzt; das Kopfschild vorn abgestutzt und in der Mitte sanft 
ausgerandet, jederseits am Rande etwas röthlicli durchscheinend, die 
Wangen abgerundet, nicht nach aufsen gerichtet. Das Halsschild 
mit gerundeten Seiten, die Vorderecken noch deutlich gerandet, da 
sich die Seitenrandlinie um dieselheu fortsetzt, gleichmäfsig wenig 
dicht puuktirt, neben den gröfseren Punkten eine sehr feine Zwi- 
Bchenpunktirung. Das Schildchen glatt, dunkelbraun. Die Flügel¬ 
decken hinter der Mitte nur schwach erweitert, fein punktirt-ge- 
streift. die Zwischenräume flach, äufserst fein punktirt. Die Taster 
und Fühler gelb. Die Unterseite sarnmt den Beinen kastanienbraun, 
die Metasterualplatte glatt, das erste Glied der Hinterfüfse länger 
wie die Enddornen und reichlich so lang wie die beiden folgenden 
Glieder zusammengenommen, der obere Enddorn unmerklich ge¬ 
krümmt. 

Vaterland: Die afrikanische Nordküste, Algier, Tunis; östlich 
bis nach Arabien, westlich bis über die canarischen Inseln ver¬ 
breitet. 

Ich habe die Klug’schen Typen im Berliner Museum verglichen 
und auch von II. Wollaston seinen A. laenhilus erhalten, aufserdem 
durch II. Poupillier die Art aus Algier bekommen. Sie steht dem 
A. nilidulus in der Körpergestalt recht uah, in der Färbung aber 
gleicht sie mehr einem grofsen A. merdarius ; von ersterem unter¬ 
scheidet sie sich leicht durch die vollkommen flachen, höchst fein 
punktirteu Zwischenräume der Flügeldeckeustreifen, von letzterem 
durch das hellere Gelb der Flügeldecken, die gehöckerte Stirn, das 
weitläufiger punktirte Halsschild und die gleichlangen Randborsten 
der hinteren Schienen. Eine täuschende Aehulichkeit im Farbenkleide, 
wenn auch sonst eine geringere Verwandtschaft, bietet ein capensi- 
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scher Apfiodius, von dem ich liier unten ’) eine kurze Heschreibung 
gebe, da derselbe erst in einer später folgenden Abtbeiluug seinen 
Platz findet. Derselbe ist ganz so gefärbt wie A. lucidus , mir ist 
die braune Färbung auf die eigentliche Nabt beschränkt und füllt 
also nicht den ganzen ersten Zwischenraum aus; seine Wangen sind 
viel spitzer, die Hinterschenker sind sclieibeuarlig erweitert, die 
längeren und mehr wolligen Borsten am hinteren Schienenrande 
sind von ungleicher Länge. 

In die nämliche Gruppe wie die vorige Art, nämlich zu den 
Aphodien von gelber, rother oder rothbranner Grundfarbe, die in 
meiner Synopsis durch die No. SO — 96 zusainmengefafst sind, ge¬ 
hört auch noch der von mir in der Abeille beschriebene A. sor - 
descens, von dem ich hier, da die genannte Zeitschrift wohl nur 
wenig verbreitet ist. nochmals eine kurze Beschreibung mitthcile. 

A. sordescens Har.: Similliinus A. sordido el omnino nt Ule 
colnratus. ul migustior tboraciscpie linea basali minus dislincta digno - 
srendus. Nitidus , elongulo-ovulis , capile punctululo , fronte obsolete 
luberculata , elypeo trunealo vix emarginalo ; thoruce subtililer puu- 
rtato , ungulis posticis obtuse rotundatis ; elxjtris puncluto-strialisj 
int erst itiis convexis. dorso laevibus . lateribus juxla strias subscriulim 
punetntis ; nxesosterno non curinuto , ubdomitie luleotesluceo , tibiis 
nnticis murgine superiare serrulnlo . — Long. 5 — 6 niill. 

A. sordescens Harold Abrille V. 18G9. p. 131. 

Ganz wie A. sordidus gefärbt, aber schmäler wie dieser, dabei 
nach hinten etwas bauchiger erweitert, in der Körpergestalt also 
mehr einem kleinen A. lugens oder dem A. Wollustoni vergleichbar. 
Von A. sordidus unterscheidet er sich durch das breitere Kopfschild, 
da die Scitenrändcr minder nach vorn convergiren, die Wangen 

1 ) A. bnxeipennis: Convexus, nitidus , piceus vel obscure 
rufopicens , tboracis ungutis nnticis el interdum lateribus rufescen- 
libus , elxjtris testueeis , sutura infuscata ; cupite dense puncluto , su- 
tnru frontali subelevata , non tuberculuta , chjpeo subtruneulo , genis 
jirominulis ; thorace snbtiliter, lateribus fortius puncluto , busi murgi - 
nulo; sculello busi puncluto ; elxjtris snbtiliter punclulo-sfriatis, int er - 
stitiis jxlanis , laevibus ; pulpis anlenniscpte rufo testueeis ; corpore 
sublus cum pedibus castaneo . femoribus posticis rufo testueeis, dilu- 
tat is , metalarso calcaribus breviore y mcsoslerno non curinuto. — 
Long. 5~ inill. 

//. buxeipennis Germar i. litt. 

Patria: Cap hon. spei. 
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sind etwas spitzer, die Punktirung des Halsschildes ist feiner, die 
Punkte sind an Gröfse unter sich wenig verschieden, die Hiuter- 
eeken sind stumpfer, die Randlinie der Basis minder deutlich, der 
Spitzenrand der Flügeldecken ist nicht lederartig matt, die Streifen 
sind schmal und bilden keine Rinnen. Die gröfseren und ausge¬ 
färbten Stücke des A. Ingens unterscheiden sich leicht durch ihre 
Färbung, bei den kleineren, unreifen Exemplaren aber ist eine Ver¬ 
wechslung eher möglich. Bei A. sordescens ist aber das Kopfschild 
vorn kaum ausgebuchtet, besonders vor den Wangen nicht geschweift, 
diese daher nach vorn viel minder abgesetzt, die Vorderschienen 
zeigen oberhalb der Randzähue einen sehr deutlicli gesägten Rand, 
der hei A. Ingens ungezahnt ist. A . IVollasioni weicht durch seine 
charakteristischen langen Endborsten an den Hinterbeinen ab, auch 
ist bei ihm die Punktirung des Kopfes viel gröber und die der 
Flügeldecken auf den viel flacheren Zwischenräumen deutlicher, 
endlich ist die Mittelbrust bei ihm recht deutlich gekielt. 

Vaterland: Kjachta. 

A. immundus (No. 98.) Eine merkwürdige Abänderung die¬ 
ser Art thcilte mir Herr ßates von der Insel Jesso mit. 

Sie ist etwas dunkler gefärbt als unsere europäischen Stücke, 
aufserdem zeigt sich auf der Scheibe jeder Flügeldecke ein schwärz¬ 
licher Längswisch. 

A. lineellus Harold (No. 93.) = strigilatus Roth. Da 
Roth seine Art der Divis I. von Eriehson zuweist, wonach sie ein 
an der Basis ungerandetes Halsschild haben müfste, hatte ich sie 
bei Bearbeitung meiner Gruppe nicht mit in Betracht gezogen. 
Das Halsschild ist zwar fein, jedoch recht deutlich an der ganzen 
Wurzel gerandet. Vielleicht ist Erichson’s A. flagrans dieselbe Art. 

Indem ich jetzt zur Fortsetzung der synoptischen Artenaufzäh¬ 
lung übergehe, bemerke ich, dafs der Rest der noch nicht behan¬ 
delten Arten schon gegensätzlich zu den bisher erörterten ausge¬ 
schieden ist (Berl. Zeitschr. 1863. p. 330.) und dafs wir es daher 
nur mehr mit solchen zu thun haben, deren Borstenkränze an den 
hinteren Schienen aus langen und kurzen Borsten, zuweilen aber 
auch aus gleichlangen Borsten gebildet sind, in welchem Falle aber 
die Halsschildwurzel ungerandet bleibt. Heute soll uns nur die 
letztere, weitaus kleinere Abtheilung beschäftigen; anknüpfend an 
die im Jahrgange 1866 dieser Zeitschrift abgebrochene analytische 
Tabelle, fahre ich in der Artenunterscheidung wie folgt, fort: 
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97. Seine apicnlcs tibiarum posticarum longitudiue 

aequales. tborax basi non marginatus . 98 

Setae apicales longiludiue inaequales, Iborax 

basi marginatus vel non marginatus ... 118 

98. Clypeus angulatns vel dentatus. 99 

Clypeus angulis utrinqiie roluudatis .... 100 

99. Corpus rufuni, caput rngose punclatuni . . rulihts 

Corpus piceum. arniiger 

100. Corpus piceum, nigrum vel elylris ex nigro 

rubris. 101 

Corpus testaceum vel rnfum. 109 

101. Mesosternum carinalum. 102 

Mesosternum non carinatnm. 107 

102. Ovatus. sculcllo triangulari. oleosus T 

Cylindricus. scutello basi anguslalo .... 103 

103 Frons tuhcrculala. 104 

Frons mutica. 105 

104. Nigro - brunneus, stria 5 cum 0, el 8 cum 9 

longe autc apicern connexis. teiricus 

Niger, slriis apicc irregulariter tenninatis . . varians. 

105. Corpus parallelum, clytra sat profunde stria!a Kraal zi 

Corpus cylindricum. postice subampliatum, 

elylra subtililer striata. 106 

106. Metatarsus calcari apicali tibiarum posticarum 

longitudine acqualis. plagiatns 

Metalarsus calcari apicali longior, nietastemum 

laevc vel subtilissime punclulatum . . . niger 

107. Scutcllum basi angustatum, tborax remote puii- 

ctatus. 108 

Scutcllum trianguläre, tborax dcnse punclatus alpinus 

108. Fdytra interstitiis planis, striis minus profundis inne.rus 


Elytra interstitiis convexis, striis profundis, 


corpus parvnlum. cuniculus 

109. Tarsorum auticorum articulus primus sequcnti 

longior. brasiltensis 

Corpus minutum, tarsorum anticorum articu¬ 
lus primus sequcnti brevior. 110 

110. Frons dislincte Inbcrculata. 111 

IVons mutica vel obsolctissime tuberculata . 115 

111. Totus rufus vel fcrrugineus. 112 

Flytris testaceis. 113 

Berl. Eotomol. Zoltscbr. XV. 17 
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112. Scutellum trianguläre. ferruginens 

Scutelluni anguslatutn. calidus 

113. Tibiae anlicae calcari apicali in <S apice truu- >». 

cato et hamato. digitatus 

Calcari apicali in utroqne sexu scnsim acurni- 

nato.. 114 

114. Scutelluni angustatum, metatarsus calcari api¬ 

cali longitudine aequalis. livulus 

Scutellum trianguläre, metatarsus calcari api¬ 
cali longior. dolosus 

115. Metatarsus calcari apicali tibiaruni posticarum 

brevior. fallax 

Metatarsus calcari apicali longior. 116 

116. Elytra interstitiis distincte convexis ... vitellinus 

Elytra interstitiis omnino planis ..... 117 

117. Metatarsus tibiaruni posticarum articulis tribus 

sequentibus sirnul sunitis longitudine aequa¬ 
lis. thorax basi distincte non marginalus . Sturmi 

Metatarsus articulis tribus sequentibus simul 

sumtis brevior, thorax basi submarginatus . brunneus 


104. A. ml i Ins Klug: Elongalus , subangnstatus , nitidus , ob- 
scure ruf us , elytris rufo-leslaceis , snlura interdnm infnscata ; ca- 
pite irregulär Her , antice snbrngose punctalo , snlura fronlali di- 
stincla non tuberculala , verlice medio leviler gibbnlo , elypeo medio 
emarginato ntrinyue acnle denlalo\ thorace forliler pnnclalo , me¬ 
dio baseos immarginato; scntello angustalo , laevi ; elytris punctato- 
slriatis . inlerstitiis leviler convexis , laevibus ; corpore subtus cum 
pedibus rufo, mesosterno carinulato . — Long. 4 MiII. 

A . rutilus Klug Symb. pliys. V. t. 42. I. 9. (1845). 

A. puncticollis Waltl i. litt. 

Von länglicher und schmaler Gestalt, mafsig gewölbt, glänzend, 
bräunliclirotb. die Flügeldecken gelblichrotb, die Naht zuweilen et¬ 
was angedunkelt. Der Kopf hinten mit gröfseren Punkten mäfsig 
dicht besetzt, vorn etwas uneben und mit fast runzliger Puntirung. 
die Stirnnaht deutlich, migehöckert, der Scheitel in der Mitte eine 
kleine Beule bildend, das Kopfschild ausgerandet, die Ecken dane¬ 
ben mit einem kurzen, aber scharfen Zähncheu, die Wangen deut¬ 
lich auch vorn, vom Kopfschilde abgesetzt. Das Halsschild kurz, 
breiter als lang, mit groben Punkten ziemlich dicht besetzt, die 
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Seitenrandlinie selzt sich um die abgerundeten Hinterecken noch 
fort, erlischt aber daun. Das Schildchen schmal, glatt, meist gelb- 
roth mit dunkleren Rändern. Die Flügeldecken nach hinten sehr 
leicht erweitert, nuifsig tief punktirt-gestreift. die Zwischenräume 
leicht gesvölbt. glatt. Taster und Fühler rothgelb. Die Unterseite 
sammt den Beinen heller oder dunkler brännlichrolh, die Mittel- 
hrusl zwischen den Mittelhüftcn fein gekielt, die Metastcrnalplnttc 
glatt, beim Männchen leicht eingedruckt; der Hinterleib gegen die 
Spitze mehr gelblich; die Vorderschienen oberhalb der Handzähne 
gekerbt, der Melalarsus der Hintcrfüfse etwas länger wie der obere 
Knddorn und so lang wie die beiden folgenden Glieder znsammen- 
geuum men. 

Vaterland: Nubien, Aegypten und Arabien. 

Mil den typischen Stücken im Berliner Museum verglichen, un¬ 
ter dem Namen A. puncticollis von Dr. Walt! vor mehreren Jah¬ 
ren erhalten. Diese Art ist in den Sammlungen selten, sie ist sehr 
leicht an den kleinen aber spitzen Zähnchen des Clypcus zu erken¬ 
nen. Erichson erwähnt sie in seiner Note zur Divis. /T. (Nat. d. 
Ins. Deutsch!. III. p. 832). und ich folge ihm darin, dafs ich die 
Borstenkränze der hinteren Schienen als gleichkurz betrachte; an 
den mittleren F'iifsen sind dieselben jedoch entschieden von unglei¬ 
cher Länge, auch am hintersten Paare stehen an der Aufscneckc 
einzelne längere Haare. 

105. A. armiger: Elongatus, angustalus . sublineatis , parum 
convexits, nitidus . obscure rufo-piceus ; capite ilense , antice snbru- 
gose punctululo . sutura front uli ntrincpie jux in ocnlos obsolete Irans - 
versim tuberculaln , vertice medio leviter subgibbulo. chjpeo emargi- 
nato utrincjue acute dentato , genis rotuntlalis: thorace parum dense 
punclato , medio baseos immarginato ; scutello parvulo , cordato , basi 
obsolete purictulato ; elytris sat profunde punciato-striutis , intersti - 
tiis leviter convexis , laevibus ; palpis antennisfjue lnleo-testaceis\ cor¬ 
pore subtus cum pedibns rufo-castaneo , mesosterno carinato , abdo- 
mine louge luteo-piloso. — Long. 5 Milk 

Von verlängerter, schmaler und fast paralleler Gestalt, nur we¬ 
nig gewölbt, glänzend, sehr dunkel röthlichbraun. Der Kopf hin¬ 
ten fein und dicht, vorn gröber und chvas runzlig punktirt, die 
Stirnnaht deutlich, jederseits neben den Augen der Quere nach et¬ 
was erhaben, der Scheitel in der Mitte etwas bculig, das Kopfschild 
vorn ausgebuchtet, daneben jedcrscits scharf gezahnt, von da bis zu 
den «abgerundeten und nach vorn nicht abgrsctzlen Wangen leicht 
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bogig gerundet. Das Halsschild viel breiter als laug, mit ziemlich 
gleich grofsen Punkten mäfsig besetzt; die Seitenrandlinie setzt sich 
um die abgerundeten fliutcrecken noch eine Strecke weil fort und 
erlischt dann. Das kleine Schildchen herzförmig, an der Wurzel 
einzeln sehr fein punkiirt. Die Flügeldecken fast geradscitig, ziem¬ 
lich tief punktirt-gestreift, die Punkte in den Streifen sehr fein und 
die Ränder der Zwischenräume nicht angreifeud, diese leicht ge¬ 
wölbt, glatt; der erste Zwischenraum bis zum letzten Drittel sei¬ 
ner Länge fast gleiclibreil, dann ziemlich schnell verengt. Die 
Taster und Fühler bräunlichgelb. Die Unterseite samnit den Bei¬ 
nen hell kastanienbraun; die Mittelbrust zwischen den Mittelhüften 
gekielt; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne gekerbt, der 
Metatarsus der Hinterfüfse etwas länger wie der obere Enddorn und 
auch wie die beiden folgenden Glieder zusammengenommen; die 
Borsten am Schienenrande der Hinterfüfse deutlich von gleicher 
Länge; die Hinterleibsspitze mit langen gelblichen Haaren. 

Vaterlaud: Griechenland. 

Von der vorigen Art, mit der sie die Zahnung des Kopfschil¬ 
des gemein hat, weicht sie durch die Färbung, den längeren Meta¬ 
tarsus und die vorn vom Kopfschilde nicht abgesetzteu Wangen ab. 
Wahrscheinlich stehen die von Herrn Reiche iu den Aun. Soc. ent. 
de Fr. 1856. p. 394—96 beschriebenen, mir übrigens unbekannten 
A. linearis und A. cylindricus in naher Verwandtschaft damit; da 
jedoch die Borstenkränze der Hinterschienen dort ausdrücklich als 
von ungleich langen Borsten gebildet erwähnt werden, so scheinen 
sie einer anderen Abtheilung anzugehören. 

106. A. oleosns: Staluru A. brasiliensis , at aliter coloratus 
et mesosterno carinato valde distinetus . Convexus, ovatus , fusco - 
piceus , elypeo rufescente , subopacus; eaplte snbtilissime punctulato , 
fronte obtuse trituberculuta , luberculo medio cum verticis gibbositate 
connexo , elypeo margine deplanato et subreflexo , medio emarginato , 
genis prominulis , obtusis: thorace parce subtilissirne , basi laleribus- 
yue distinctius punctata , basi medio obtuse sublobato, scutello trian- 
gulari , laevi ; elytris postice dilatatis , crenato - striatis , striis apice 
multo profundioribiis , rix hiter se connexis , interstitiis laevibus , 
planis , apice auiem angustalis et cotivexis; palpis antennisyue /er - 
rüg ineis ; corpore subtus cum pedibus rufo- piceo, metasterno laevi. 
— Long. 8 Miil. 

Ganz vom Körperbau des A. brasiliensis , ziemlich gewölbt, 
verkehrt-eiförmig, schwarzbrauu, der Kopf am Aufsenrande und auch 
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die Vorderecken des Halsscltildes mehr rötlil'ch, mir wenig glän¬ 
zend, mit fettigem Oelsclieine. Der Kopf mäfsig dicht aber äufserst 
fein punktirt. die Stirn mit drei kleinen Beulen, von denen die 
mittlere mit der Schcitelbeule Zusammenhänge der Aufserrand vorn 
flach abgesetzt und etwas aufgebogen, in der Mitte leicht ausgc- 
bnchtet, die Ecken daneben im stumpfen Winkel abgerundet, die 
Wangen bei den Augen vorspringend, nach vorn aber vom Kopf¬ 
schilde kaum abgesetzt. Das llalsschild flachgewölbt, äufserst fein 
punktirt. an den Seiten und hinten mit etwas gröfscren Punkten, 
die Seitcnrandiinie erlischt gleich hinter den abgerundeten Ecken, 
die Basis in der Mitte gegen das Schildchen etwas vorgezogen, da¬ 
neben jederscils leicht ansgebuchtet. Das Schildchen herzförmig, 
nur an der Wurzel fein punktirt. Die Flügeldecken nach hinten 
etwas bauchig erweitert, gekerbt - gestreift, die Streifen gegen die 
Spitze allmählich tiefer werdend und zuletzt furchenartig erweitert, 
die Punkte in ihnen an der Basis gedrängt, von da allmählich ge¬ 
gen das Ende weitläufiger und seichter, die Zwischenräume flach, 
im letzten Drittel ihrer Länge aber verengt und gewölbt, der 6tc 
und der Ste etwas kürzer wie die übrigen. Die Taster und Füh¬ 
ler rostroth, letztere mit gelblich behaarter Keule, Die Unterseite 
sammt den Beinen dunkel rothbraun; die Mittelbrust zwischen den 
Mittelhüften sehr deutlich gekielt, die Hinterbrust mit glatter Flä¬ 
che; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne gekerbt, der Me- 
tatnrsns so lang wie der obere Enddorn und fast so lang wie die 
folgenden drei Glieder zusammengenommen. 

Vaterland: Mexico. 

Von Herrn Dr. Haag in Frankfurt mir frenndlichst aus seiner 
Sammlung überlassen. Durch' seinen trüben Fettglanz erinnert die¬ 
ser Aphodius sogleich an seine mcxicauischcn Verwandten A. pin- 
guescens. fuliginosus und grnridus , in nächster Beziehung stellt er 
jedoch zu A. brasiliensis , der dieselbe Gröfse, Gestalt, Kopfbildung 
und auch ein sehr ähnliches Streifensystem auf den Flügeldecken 
zeigt. Die brasilianische Art kann aber selbst in ganz dunklen Va¬ 
rietäten mit der gegenwärtigen nicht verwechselt werden, weil bei 
ihr das Schildchen an der Basis viel schmäler und die Mittelbrust 
ungekielt ist; auch sind die Längsstreifen der Flügeldecken glcicli- 
inäfsig tief, von der Wurzel bis zum Ende, das erste Glied der Vor¬ 
dertarsen bedeutend länger als das zweite, während es bei der mexi¬ 
kanischen Art umgekehrt kürzer ist; endlich hat diese glallc. A. 
brnsUiensis dagegen punktirte Vordcrschicnen. 
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107. A. varians Duft.: Leviler convexus , elongatus , paralle- 
lus , nitidus , niger , elytris int er dum macula humerali magna rufa\ 
capite dense , antice subrugose punctato. fronte in utroyue sexu di - 
stincte tubercnlata , vertice medio obsolete tumidulo , clypeo antice * 
emarginato , angulis utrinque obtuse rotmidatis , genis rotundatis vix 
prominxdis\ thorace pxmctis majoribus irregulariter, lateribus non - 
«?ä/Z dexisius adsperso , immixtis punctis minimis ; scxitello basi un- 
gustato ; elytris sat profunde crenatostriatis , interstitiis planis , po- 
stice convexis . m\r perspicue vage punctulatis ; antexinis rufo -testa- 
ceis , clavd* nigro-cinerea\ corpore subtus cxim pedibus piceo vel rxifo- 
piceu , metatarso articxdis seyuentibus duobus shnxd sumtis \longilti- 
dine aeyxiali. — Long. 4^ — 5| Will. 

.4. variam Duftschm. Faun. Austr. I. p. 93. (1805). 

Scarab. bimaculatus Fabr. Mantiss. 1787. p. 3. — Oliv. Ent. 
I. 3. p. 85. t. 9. f. 72. a. b. — Panz. Naturf. XXIV. pag. 3. 
t. 1. f. 2. 

^4. terreslris var. Illig. Käf. Preuss. p. 24. 

/I. bimaculatus Sturin Verz. p. 51. — Fabr. Syst. El. I. p. 71. 
— Erichs. Nat. Ins. III. p. 832. — Thoms. Skand. Col. V. 
pag. 53. 

,4. Sturm Faun. I. p. 127. 

Vaterland: Ganz Europa, von Schweden bis Italien und von 
Frankreich bis Rufsland und Vorderasien; aufserdem auf der Nord- 
küste Afrikas. 

Eine ausführliche Beschreibung dieser bekannten und auch leicht 
kenntlichen Art halte ich für unnöthig. Sie findet sich bei uns und 
zwar schon frühzeitig am liebsten unter Aas, besonders wo solches 
an sandigen oder kiesigen Flufsufern aufliegt; zu vielen Tausenden 
traf ich einmal diesen Aphodius in Straubing an der Donau unter 
einem gestrandeten Fischcadaver, unter gleichen Umständen am 
Rheinufer bei Strafsburg. Im Mist dagegen findet er sich seltener, 
doch erscheint er darin um Lyon nach Mulsanfs Angabe. Die rothge- 
fleckte Form kommt minder häufig vor als die einfarbig schwarze. 

Was die Benennung der Art betrifft, so habe ich schon im Mün¬ 
chener Cataloge (p. 1062) den Duftschmid’schen Namen anstatt des 
Fabricius’schen bitnaexdalus eingeführt, da schon lange vorher von 
Laxmaun in den ISov. Comment. Pelrop. 1770 ein Aphodius bima - 
cxdatus beschrieben war, derselbe, welcher später von Pallas coc- 
cinelloides und von Fabricius bipmictatus benannt wurde. 
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108. A. telricus: Elongntns . parallelns , leviler convexus. ni- 
tidus. brinineo-piceus vel obscure rufo-pice\is\ capite postice subtili - 
/er. medio el aniice forlius punctata, fronte tritnberculata , clypeo 
leviler emarginato . angulis ntrinyue rotundatis , genis rotundatis sat 
prominnlis ; thorace irregulariter purum dense punctuto , lateribus 
praecipue angulis anticis rufescentibus ; sculello luevi , Ansi ungu- 
stato\ elytris crennto - striatis . $/rin 5 e/ 6 longe ante apicem con - 
fluentibus a 4 e/ 7, *7em ajuce ijwo connexis , inclusis. int erst iliis 
ptanis , iaevibus ; corpore snblus cum pedibus obscure castaneo , /i6m 
anticis margine superiore sermlato. — Long. 7 I\lill. 

Von der verlängerten, geradseiligen und leichtgewölbten Ge- 
stalt des ^1. variaiis , pechbraun oder dunkel röthlichbraun glänzend* 
Der Kopf hinten fein, vorn gröber und fast runzlig punktirt, die 
Stirn in beiden Geschlechtern mit drei deutlichen Stirnhöckern, der 
mittlere beim Männchen nach vorn etwas gegen den Scheitel er¬ 
weitert, der Aufsenrand fein aufgebogen, in der Mitte sehr sanft 
ausgebuchtet, daneben abgerundet, die Wangen als stumpfe Läpp¬ 
chen vortretend, auch nach vorn vom Kopfschildc abgesetzt. Das 
llalsschild mit gröfseren Punkten zerstreut und nnrcgelmäfsig be¬ 
setzt, ohne feinere Zwischenpunktirung. der Seitenrand und beson¬ 
ders die Vorderecken dunkel rothbraun, die Seitenrandlinie erlischt 
sehr bestimmt den Schultern gegenüber. Das Schildchen hinter 
der Basis eingeschnürt, glatt, nur an der Wurzel undeutlich punk¬ 
tirt. Die Flügeldecken hinter der Mitte kaum erweitert, mäfsig 
tief gekerbt - gestreift. die Streifen verlaufen sehr rcgelmäfsig auf 
folgende Weise: 1 mit dem lOlen oder Handstreifen in der Spitze 
der Flügeldecke vereinigt, 2 und 3 hart vor der Spitze vereint. 4 
und 6 etwas weiter davon entfernt, ebenfalls vereint und in sich 
die viel früher vereinten 4 und 5 einschliefsend, S mit 9 ebenfalls 
weit vor der Spitze ziisammenlaufend; die Zwischenräume flach, 
glatt. Taster und Fühler rostroth. Die Unterseite summt den Bei¬ 
nen dunkel kastanienbraun, die Mittelbrust fein und wenig scharf 
gekielt, die Metasternalplatte glatt; die Vorderschienen oberhalb der 
Handzähne gekerbt, so dafs fast ein allerdings sehr kleines viertes 
Handzähnchen entsteht; der Mctatarsus länger wie der obere End¬ 
dorn und auch länger wie die beiden folgenden Glieder zusammen- 
geeommen. 

Vaterland: Abyssinien. 

Von Herrn Heiche und aus der Sammlung des Jardin des plan- 
tes. Von dem in der Gestalt nahverwaudten A. varians durch die 
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Färbung, deu längereu Metatarsus und durch die eigentümliche 
und sehr constante Verbindung der Längsslreifen leicht zu unter¬ 
scheiden. 

109. A . p lag ial us L.: Elongaius , snbcylhidricus , nitidus , Mt- 
ger, int er dum leviter subaeneus , rarius elytris obscnre rubroplagia- 
/m; capile leviter convexo , pnnctnlato , praecipue lateribus ante ge - 
nas, fronte rnutica , vertice medio tumidulo , clypeo medio subemar - 
ginato , utrinque rotundalo , genis rotundatis leviter prominulis: tho - 
race punctis majoribus et minimis , lateribus sat dense adsperso ; e/y- 
fris snbtiliter subcrenato-strialis , hiterstitiis phmis , laevibns vel vix 
perspicue punctulatis ; antennis piceo-rnjis , clava infuscata; corpore 
subtus piceo , pedibus rufo-pieeis< metalarso calcari apicali superiore 
longitudine aequali . — Long. 4—5f Mill. 

Mas: Melasterno medio leviter impresso , distincte dense pun- 
ctato et pubescente. 

Fern.: Metasterno plano , parcius punctulato, brevissime vixque 
perspicue pubescente . 

Scarab. plagiatus L. Syst. Nat. Ed. XII. p. 559. 55. (1767). — 
Fahr. Syst. Ent. p. 19. 71. (1775). — Oliv. Ent. 1. 3. p. 92. 
t. 25. f. 215. (1789). 

i. plagiatus Fahr. Syst El. I. p. 79. (1801). — Sturm Faun. I. 
p. 152. (1805). — Erichs. Nat. Ins. III. p. 835. (1848). — 
Tho ms. Skand. Col. V. p. 52. (1863). 

yj. longulus Menetr. Mem. Ac. Petr. VI. p. 60. t. 2. f. 11. (1849). 

Von länglicher, etwas walzig gewölbter Gestalt, nach hinten 
aber doch leicht erweitert, glänzend, schwarz, zuweilen mit recht 
deutlichem Erzglanze, selten auf den Flügeldecken mit einem un¬ 
bestimmten, dunkclrothen Längswisch. Der Kopf leicht gewölbt, 
mehr oder minder stark punktirt, die Punkte aber immer jederseits 
vor den Wangen gedrängter, keine Stirnhöcker, die Schcitelmitte 
aber zu einer kleinen Beule aufgetrieben, der Aufsenrand in der 
Mitte leicht ausgebuchtet, daneben abgerundet, die Wangen als 
kleine runde Läppchen auch nach vorn vom Kopfschilde abgesetzt. 
Das Halsschild mit ziemlich grofsen Punkten mäfsig dicht, an den 
Seilen aber gedrängter punktirt, dazwischen äufserst feine, mitun¬ 
ter schwer wahrnehmbare Pünktchen; die Seitenrandlinie setzt sich 
noch um die Hinterecken herum fort und erlischt dann allmählich. 
Das schmale Schildchen an der Wurzel punktirt. Die Flügeldecken 
fein gestreift, in den Streifen mit eben so feinen Punkten, welche 
die Ränder der Zwischenräume kaum angreifen, diese flach, kaum 
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wahrnehmbar oder gar nicht punktirt; der Saum des Aufsenrandes 
meist röthlich durchscheinend. Die Fühlhörner rotlibraun ruit 
schwärzlicher Keule. Die Unterseite pechschwarz, die Beine dun¬ 
kel röthlichbraun mit helleren Fnfsen; die Vorderschienen oberhalb 
der Randzähne gekerbt; das erste Glied der Hinterföfsc so lang wie 
der obere Enddorn und wie die beiden folgenden Glieder zusammen* 
genommen; die Uinterhrust in der Mitte bei beiden Geschlechtern 
deutlich punktirt. 

Bei dem Männchen ist das Halsschild elwas weitläufiger und 
feiner punktirt; die Metaslernalplatle ist leicht concav, mit vertief¬ 
ter, besonders oben deutlicher Längslinie, dicht punktirt, sehr deut¬ 
lich gelblich behaart. 

Bei dem Weibchen ist das Halsschild gröber und dichter 
punktirt, die Metasternalplatie ist eben, höchstens an der Wurzel 
mit einer leicht eingegrabenen Längslinie, sie ist fein punktirt. aber 
auch diese Punkte tragen ein äufserst feines, nur bei starker Ver- 
gröfscrnng wahrnehmbares Härchen. 

Vaterland: Ganz Europa, aufserdem in Vorderasien und bis ins 
östliche Sibirien verbreitet, von wo mir Herr v. Motschulsky ein 
Stück einsandte. 

Tn hiesiger Gegend ziemlich häufig, ich habe ihn aber nie in 
Mist, sondern fast immer im Fluge erhascht, wenn er an schönen 
Tagen im Mai oder Anfangs Juni Nachmittags und gegen Abend 
über Wiesengründc schwärmt. Die rothgcfieckte Form scheint 
recht selten und findet sich unter fünfzig Stücken kaum erst eines. 

Die höchst kritischen Unterscheidungsmerkmale, welche diesen 
Aphodius von dem folgenden A. uiger trennen, erörtere ich bei 
diesem; hier bemerke ich nur noch, dafs A. plagialns , wie schon 
ans der Gröfsenangabe hervorgeht, in mehrfacher Beziehung etwas 
veränderlich ist; der leichte Erzglanz, besonders der Flügeldecken, 
ist mitunter nicht vorhanden, so namentlich nicht bei auffallend 
grofsen Stücken, die ich Herrn Dommer verdanke und die derselbe 
auf Corsica gesammelt hat; sehr merklich ist er dagegen bei auf¬ 
fallend kleinen Exemplaren, wie ich sie von Professor Schaum aus 
Griechenland erhielt; diese sind zugleich feiner gestreift, die Zwi¬ 
schenräume der Deckenstreifen entschieden glatt und vollkommen 
fiarh, die Punktirung der Metasleinalplatte sowie die Behaarung 
ist schon beim Männchen sehr subtil, beim Weibchen fast nicht mehr 
wahrzunehmen. 
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110. A. niger Pan/,.: Praeeedenti sirnillimus , magis cylindri- 
cus , posiice vix ampliatus. niger . nnnquam aeneomicnns nec rubro - 
plagiaius ; thorace subtilius punc/aio , punctis magniludine minus 
hiaefjualibus ; elytris forsan twnnihil fort ins strialis; melasterno in 
utroque sexu laevi ei meintarso longiore quam calcar apicale prae- 
ripue dignoscendus. — Long. 4|— 5^ Mill. 

Scarafj. niger Panz. Faun. Genn. 37. I. (1796). 

Scarab . terrestris Payk. Faun. Suec. I. p. 22. 

A. niger Illig. Käf. Preuss. p. 24. (1798). — Gy 11. Ins. Suec. 

I. p. 30. — Erichs. Nat. Ins. III. p. 833. — Redtb. Faun. 

Austr. 2. ed. p. 429. — Thoms Skand. Col. V. p. 52, 

A . limnophilus Mötsch, i. litt. 

Vaterland: Bei der Schwierigkeit der Unterscheidung dieser 
Art von der vorhergehenden, beschränke ich mich hier auf die An* 
gäbe jener Localitälen. wo ihr Vorkommen unzweifelhaft nachge¬ 
wiesen ist. In Deutschland: Braunschweig und Baiern, wo ich sie 
selbst bei München und Straubing gesammelt habe; Oesterreich, 
Wien (Ulrich, Schäffler!), Schweden (Gyllenhal, Thomson!). Rufs¬ 
land, St. Petersburg (Motschulsky!). 

Eine besondere Beschreibung dieses Aphodius zu geben, halte 
ich für überflüssig, da er dem A. plagiaius täuschend gleicht und 
es daher genügen wird, die Unterscheidungsmerkmale hervorzuhe¬ 
ben , welche die Selbstständigkeit der Art zu begründen scheinen. 
Zu diesem Vergleiche steht mir von A. plagiaius eine grofse Reihe 
von mehr als 60 Stücken zu Gebote, von A. niger glaube ich nur 
5 Stücke mit Bestimmt heit als solche anspreehen zu köunen, die 
übrigens wieder unter sich ziemlich differiren. 

Als das hauptsächlichste, ja vielleicht als das einzige sichere 
Kennzeichen, an dem sieh beide Arten unterscheiden lassen, mufs 
ich die Verschiedenheit im Längenverhältnisse des ersten Tarscn- 
gliedes der Hinterfüfse zum oberen Enddorn der Schienen bezeich¬ 
nen. Auf diesen kostbaren, den früheren Beobachtern gänzlich un¬ 
bemerkt gebliebenen Unterschied hat zuerst der scharfsichtige Thom¬ 
son in seinen Skand. Col. V. aufmerksam gemacht, eine Arbeit, die 
überhaupt reich an neuen, selbstständigen und grofsentheils glück¬ 
lichen Beobachtungen ist. Es ist nämlich bei A. niger der Meta¬ 
tarsus entschieden länger als der obere oder äufsere Enddorn 
der Schienen, bei A. plagiaius dagegen ist er höchstens eben so 
lang, ohne dafs ich gerade mit Thomson mich zu behaupten ge¬ 
traute, er sei kürzer als dieser Enddorn. Da man beim Verglei¬ 
chen dieser Längenverhältnisse, wozu man die Loupe gebrauchen 
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mufs, leicliI je nach «Irr Lage und der Richtung der Objekte in 
Täuschung verfällt, so empfiehlt es sich, das Hinterbein mit Schie¬ 
nen und Tarsen zwischen zwei Glasblätteben zu legen, um den Dorn 
und den iMotatarsus möglichst in eine Kbene und in parallele Rich¬ 
tung zu bringen. Da ich nun diesen Unterschied in der Länge des 
Metatarsus — meine 5 A. niger zeigen dieses Glied deutlich län¬ 
ger als der Enddorn, die sämmtlichen A. plagiatus dagegen eben 
so deutlich nur gerade so lang — unmöglich auf Kosten individuel¬ 
ler Verschiedenheit oder gar als Ccschlechlsimlcrschicd deuten kann 
(ich habe wenigstens von A. plagiatus ganz bestimmt beide Ge¬ 
schlechter vor mir), so bleibt nichts übrig, als die Gültigkeit der 
Art anzuerkennen, wenn auch alle anderen Unterscheidungsmerk¬ 
male, deren sich noch mehrere zu bieten scheinen, heim Vergleiche 
zahlreicher Exemplare als nnverlässig sich erweisen, wie ich jetzt 
ausführen will. 

Erichson, der die beiden Arten a. a. O. sehr sorgfältig be¬ 
schreibt und ohne Zweifel auch wirklich vor sich hatte, ist doch 
in der Begründung der Unterschiede nicht recht glücklich gewesen, 
denn fürs Erste läfst sich schon einmal der von der Gröfsc abge¬ 
leitete Charakter nicht aufrechi halten. Von meinen 5 Exemplaren 
des A. niger ist allerdings eines, welches ich überhaupt für ein 
ganz typisches halle, grüfser als die Mehrzahl meiner A, plagiatus , 
aber unter diesen finden sich besonders die Stücke ans Corsica mit 
stark punktirler und dicht haariger Mclasternalplattc, also ächte 
plagiatus auch im Erichson’schcii Sinne, die noch um ein Kennt¬ 
liches gröfscr als dieser A. niger sind. Von den übrigen 4 Stücken 
meines A. niger sinkt allerdings keines bis zu dem Miiiimalmaafs 
herunter, welches die griechischen plagiatus zeigen, die ich von 
Prof. Schaum habe. Die dichtere Piinktiruug des Kopfes, die Erich¬ 
son für den A, niger beansprucht, kann ich wieder nicht festhal- 
Ien, da die schon erwähnten Stücke aus Corsica bei überhaupt der¬ 
berer Scnlptur, auch einen merklicher punktirteu Kopf zeigen, als 
mein A. niger. Den Unterschied in der Waugenbildung endlich, 
wonach dem A. plagiatus deutlicher vorspringende Wangen zukä¬ 
men, kann ich wieder nicht bestätigen, da ich diese bei allen mei¬ 
nen Stücken von beiden Arten durchaus glciehgcforml finde. Wich¬ 
tiger scheint der ferner von Erichson in der Punktirung des Hals¬ 
schildes wahrgciiommene Unterschied zu sein, welches hei A. niger 
feiner piiuktirl sein soll, indem namentlich die gröfscren Punkte 
kleiner als die entsprechenden hei A. plagiatus sein sollen. Es 
pafst dies allerdings recht gut auf meinen grofsen A. niger . hei dem 
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der Thorax wirklich mit nur auffallend feinen Punkten ziemlich 
spärlich besetzt ist, aber schon das nächste, gleichfalls in München 
gefangene Stück, welches, wie ich wiederholt erwähne, wegen sei¬ 
nes entschieden längeren Metatarsus, ebenfalls für einen typischen 
A. niger zu erachten ist, zeigt genau dieselbe Puuklirung, was die 
Gröfse und Dichtigkeit der Punktirung betrifft, wie die Mehrzahl 
von A . plagiaius. Wenn Erichson endlich von der leicht metalli¬ 
schen Färbung spricht, die beiden Arten gemeinsam sein soll, so 
glaube ich dem widersprechen zu müssen, indem meine plagiaius 
zwar mehr oder minder erzfarben. meine niger dagegen entschieden 
ohne Metallschein sind, was auch Thoinson’s Ansicht ist, der 
vom A. niger „liaud aeneo-micans“ sagt. 

Ein wichtiges Moment scheint noch die Metasternalplatte ab¬ 
zugeben, nämlich die Punktirung und Behaarung derselben. Hier 
mufs ich vorerst bemerken, dafs ich mit Erichson nicht überein¬ 
stimmen kann, wenn er diese Platte beim Weibchen des A. pla¬ 
giaius unbehaart nennt. Bei sehr ausgebildetcn Stücken meiner 
A. plagiaius , nicht nur bei den grofsen corsischen, sondern auch 
bei Wiener und Münchener Exemplaren, sieht man in den aller¬ 
dings feinen Punkten der flachen weiblichen Platte äufserst kurze 
Härchen, entweder mit Zuhülfenahme stärkerer Vergröfsei uug, oder 
auch mittelst einer gewöhnlichen Loupe, wenn nur die Platte in 
eine so schiefe Lage gebracht ist, dafs der Grund im Schatten bleibt, 
die Härchen dagegen vom Lichte gestreift werden, wo sic sich dann 
als helle Pünktchen deutlich abheben. Diese Melasternalplatte soll 
nun sowohl nach Erichson als auch nach Thomson bei A. plagia - 
lus dicht und deutlich, bei A. niger dagegen nur fein und sehr 
subtil punktirt sein. Ich würde sogar, angenommen, dafs ich z. B. 
nur meine corsischen Stücke des A. plagiaius mit zweien meiner 
Münchener Exemplare des A. niger vergliche, noch weiter gehen 
können, und sagen, die Platte ist bei A. plagiaius dicht, bei A . 
niger dagegen gar nicht punktirt, sondern vollkommen blank. Ge¬ 
gen eine solche Definition sprechen aber nicht nur kleinere, nament¬ 
lich griechische A . plagiaius , sondern auch die beiden anderen 
Stücke meines A. niger , eines aus Wien, das andere aus Straubing. 
Bei ihnen ist nämlich die Hinterbrustplatte zwar fein, aber doch 
deutlich punktirt, gerade so beschaffen also, wie bei den kleinsten 
erwähnten Weibchen des plagiaius . wo die Punktirung nur müh¬ 
sam zu erkennen ist. Es wird also, aufser dem relativen Unter¬ 
schiede zwischen einer stärkeren Punktirung bei plagiaius , die bis 
zu einer gewissen Dichtigkeit gelangen kann, und einer im Allge- 
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meinen viel schwächere!) bei A. niger . die bis zur absoluten Glätte 
schwinden kann, ein bestimmterer Nutzen für «Iie Unterscheidung 
aus diesem Merkmale nicht abzulcitcn sein. 

Ich erwähne noch, dafs meine A. niger. wie auch schon Thom¬ 
son hervorbebt, etwas dunklere Beine zu haben scheinen, auch eine 
markirterc Sculptnr der Flügeldecken, namentlich liefere Läugsstrei- 
fen aufzuweisen scheinen, ein recht durchgreifendes Merkmal liegt 
aber auch in diesen Nuancen nicht, so dafs der längere IM ela- 
tarsus des A. niger vorläufig als das beste und sicherste Kenn¬ 
zeichen gegenüber dem A. pfagiatus betrachtet werden muls. 

Was das Vorkommen der Art betrifft, so erwähnt Eriehson, 
dafs Herr Ulrich einmal dieselbe zu Millionen im Frühjahr im (»rase 
herumkriechend angetrofTen habe. Nach Redtenbacher soll er uin 
Wien häufig sein. Meine beiden Stücke trat ich hier und in Strau¬ 
bing unter ganz gleichen Umständen, bei Sonnenuntergang über Wie¬ 
sen schwärmend; mit ihnen aber gleichzeitig flog auch A. plagitt- 
tus. Herr v. Motschulsky sandle mir vor Jahren ein Exemplar, 
welches in St. Petersburg gefunden worden war, unter dem Namen 
A. limnophilus Mötsch. 

111. A. Kraut zi Har.: Elongatus , parallelus , leviter ron- 
vexus, nitidus , niger vel nigro-piceus ; capite punctuluto, fronte tnu- 
tien , vertice medio tumidulo , clypeo obsenre rufescente , apice sub- 
iruncato et late leviter emarginato ; thorace sat dense pnnctato; 
scutello angustato , laevi ; elytris punctuto-striatis , int erst itiis laevi- 
bus, leviter subconvexis , antennis testuceis. clnva subeinerea ; corpore 
subtus piceo . pedibns rufo-piceis< metatarso calcari superiore et ar- 
ticulis duobus sequentibus simul sumtis longiore. — Long. 4—5 Mül. 

A. Kraatxi Harold Col. lieft. III. p. 81. (1868). 

A. ffaagi Becker i. litt. 

Liothorax graecus Mötsch i. litt. 

Ganz vom Körperbau eines kleinen A. varians , pechschwarz 
oder schwarzbraun, glänzend, sehr leicht gewölbt, parallel. Der 
Kopf fein und ziemlich dicht punktirl, keine Stirnhüeker, die Schei- 
tclmitte bculig, der Aufsenrand sehr fein aufgebogen, schwach rülh- 
lich durchscheinend, in der Milte ahgcstulzl und sehr sanft ausge- 
buchlet, daneben abgerundet, die Wangen nur schwach vortrclcnd. 
Das Halsschild mit mäfsig grofsen Punkten ziemlich dicht, beson¬ 
ders an den Seiten, besetzt; am Seitenrande gegen die Vorderecken 
bin zuweilen etwas rüthlich durchscheinend; das Schildchen schmal 
und glatt; die Flügeldecken gcradscilig. hinter der Mitte durchaus 
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nicht erweitert, mäfsig tief punktirt-gestreift, die Zwischenräume 
glatt, sehr leicht gewölbt. Taslcr und Fühler gelb, letztere mit 
grau behaarter Keule. Die Unterseite duukelrothbraun, die Beine 
heller; der Metatarsus länger als der obere Enddorn und fast so lang 
wie die folgenden drei Glieder zusammengenommen. 

Vaterland: Es liegen mir Stücke aus Kreta, Griechenland, Sa¬ 
repta und den jonischen Inseln vor. 

Den A. Hangt habe ich im Münchener Cataloge als Synonym 
zu A. granarius gestellt, weil ein von Becker an Herrn v. Heyden 
eingesendetes und mir von diesem mitgetheilles Stück einfach ein 
grunarms war. Unterdefs habe ich bei Dr. Haag in Frankfurt, 
ebenfalls von Becker eingeschickte Exemplare gesehen, die meinem 
A . Kraaizi entsprechen, den Becker wohl auch gemeint und nur 
gelegentlich den A. granarius damit verwechselt haben wird. Der 
genannte Aphodins entfernt sich aber bedeutend durch sein an der 
Basis gerandetes llalsschild, seine gehöckerle Slirn und den viel 
kürzeren Metatarsus. Die nächsten Verwandten der gegenwärtigen 
Art sind A . varians und niger , zwischen welchen er so genau in 
der Mitte stellt, dafs Liebhaber von Bastarden sich daran vergnü¬ 
gen können, ihn für einen solchen zu halten. Mil dem A. varians 
hat er die gestreckte und gleichseitige Gestalt gemein, er ist aber 
noch schmäler wie dieser, von geringerer Gröfse, und kann wegen 
der ungchöckerten Stirn nicht damit verwechselt werden. Von A. 
niger weicht er auf den ersten Blick durch die nicht cylindrische, 
parallele und hinten nicht bauchig erweiterte Gestalt, ferner durch 
die tiefer gestreiften Flügeldecken und den längeren Metatarsus ab. 

112. A. innexus Say: Subelongatus , parallelus , leviter coh- 
vexus , nitidus , picens , thorace luieribns antice rufe&cente , elytris 
humevis , marghie et upice lat ins luteis ; capite faevi , ad marginem 
tuntum punctato , fronte obsolete trituberculata , vertice medio trans - 
versitn gibbnlo , elypeo medio leviter emargitiato , utrinque roiundoto, 
genis minntis vix prominnlis ; thorace parce punctato , disco laevi\ 
scutello laevi: elytris partim profunde crenalo - striatis , interstitiis 
planis. laevibus ; palpis antennisque fusco-luteis ; corpore subtus cum 
pedibns piceo-rufo , metatarso articulis sequentibus tribus simul sum - 
tis longitndine fere aequali. — Long. 5—6 Mill. 

A. innexus Say Bost. Journ. 1 p. 177. (1837). 

A. ßavocinctus Har. Ami. Soc. France 1860. p. 614. 

A. circumcinctus Germar i. litt. 

Von länglicher, nur leichtgewölbter, fast geradseitiger Gestalt, 
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glänzend, schwarz oder schwarzbraun, die llalsschildseiteu und be¬ 
sonders die Vorderecken heller oder dunkler rolhbraun, die Flügel¬ 
decken nieisl schwarzbraun, die Schultern, der Aufscnrand und die 
Spitze, letztere in ziemlicher Ausdehnung röthlichgelb, unter der 
Schulterbeule, ganz am Aufsenrande, im zehnten Zwischenräume, 
meist noch ein dunkles Fleckchen. Der Kopf glatt, nur am Rande, 
hier aber leicht runzlig punktirl. die Stirn mit drei (lachen, wenig 
erhabenen Höckerchen, vor der schwach gewölbten Scheitelinille 
eine Querwillst; der Aufscnrand ilach abgesetzt, röthlich durch¬ 
scheinend, in der Mitte leicht ausgebuchtet, daneben abgerundet, 
die Wangen klein, vom Kopfschilde nach vorn kaum abgesetzt. Das 
Halsschild zerstreut und regclmäfsig punkfirt, auf der Scheibe fast 
glatt, die Seitenrandlinie setzt sich noch um die Hinterecken herum 
fort und erlischt den Schultern gegenüber. Die Flügeldecken etwas 
breiter wie das Halsschild, mäfsig tief gekerbt-gestreift, die Funkte 
greifen die Ränder der Zwischenräume leicht au. diese flach, glatt, 
nur der Spitzenrand etwas punkfirt. Die Taster und Fühler rüth¬ 
lieh gelb oder bräunlich gelb. Die Unterseite sammt den Reinen 
heller oder dunkler rüthlichbraun, die Metaslernalplatte glatt, beim 
Männchen der Länge nach leicht vertieft; die Vorderschienen ober¬ 
halb der Randzähne gekerbt, der Metatarsus reichlich so lang wie 
der obere Enddorn und fast so lang wie die folgenden drei Glieder 
zusamniengeuommen. 

Vaterland: Mexico. 

Von den Herren Ronvouloir und Salle. Eine an ihrer Färbung 
sehr leicht kenntliche Art. 

113. A. cuniculus Chevr.: Convexus , abbrevinto - cylimlricns, 
nitidus , picens vel rufo-picens ; capite .subtilHer punetulato . postice 
medio leviter impresso , fronte trituberculata , tuberculis luternlibus 
(ransversis. vertice anliee tr unsrer s im elevato , chjpco mit irr leviter 
emarginnto , utrinyue rctundnto , genis purum promtnulis , impressis ; 
thorace punctis mujoribns remote udsperso , luteribus fere Uteri: scu- 
tello bnsi nngustnto. Inert ; elytris thorace rix dnplo longioribus* 
fortitev strialis , siriis bnsi densius , npice obsolet ins punctut is . i li¬ 
ierst itiis eonvexis. luevibiis; corpore subtus cum pedibus obscure fer- 
rngineo; metutarso enternd npicnli et urticulis duobus serjitentilus 
simid snmtis longiore. — Long. I Mil!. 

A. cuniculus Chevrol. Ann. Soc. Ent. France Ibtil p. Hl. 

Von gcwölhter. kurz walzenförmiger Gestalt, glänzend, heller 
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oder dunkler rothbraun, mitunter schwarzbraun. Der Kopf am Hin¬ 
terrande in der IVlilte leicht eingedrückt, fein und nur oberflächlich 
punktirt, die Stirn mit drei kleinen Hockerchen. die seitlichen et¬ 
was in die Quere gezogen, vor der Scheitelmitte eine leichte Quer¬ 
erhöhung, das Kopfschild vorn leicht ausgehuchtet, daneben abge¬ 
rundet; die Wangen als runde Läppchen nur wenig vortretend, 
napfförmig um die Angen herum verlieft. Das Halsschild mit et¬ 
was heller röthlichen Seiten, ziemlich grob aber nur wenig dicht 
punktirl, an den Seiten fast glalt. Das Schildchen glatt, an der 
Basis eingeengt. Die Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang wie 
das Halsschild, tief gestreift, in den Streifen dicht, gegen die Spitze 
aber nur seicht punktirt, die Zwischenräume gewölbt, glalt. Die 
Taster und Fühler gelbroth. Die Unterseite sammt den Beinen 
dunkel rostfarben; der Metalarsus länger wie der obere Enddoru 
und auch wie die beiden folgenden Glieder zusamniengenommen. 

Vaterland: Cuba, Santo Domingo. 

Von Herrn Chevrolat und auch von Herrn Salle erhallen, ln 
der Korpergcstalt, aber nicht in der Färbung, ist dieser Aphodius 
einem kleinen A. lividus nicht unähnlich. Chevrolat hat a. a. O. 
die Stellung desselben neben A. alpinus richtig erkannt, bezeichnet 
aber in der Beschreibung den vollkommen an der Wurzel ungeran- 
deten Thorax als etroiteruent sillone ä la base; auch die Gröfsen- 
angabe zu 5 Mill. ist irrig; meine Stücke und die ich bei Chevro¬ 
lat selbst gesehen sind höchstens 4 Milk lang. 

114. A. alpinus Scop.: Leviter obovatus , convexus , nilidus , 
niger , elytris vel nigris vel rubris ; capile dense , rugose punctato , 
fronte triluberculata , elypeo margine reflexo , antiee leviter tanlum 
subemarginato , auriculis promimdis , obtuse rotundatis ; tborace in. 
aequaliter dense punctato . antiee leviter subanguslato ; scutello pun¬ 
ctato apice laevi; elytris crenato-striatis , striis 5 et 6 longe ante 
apicem conncxis, int erst itiis punctxdatis , planiusculis ; corpore sub- 
tus cum pedibus piceo : larsis posticis , articulo primo basi obscuriore 
exceplo , ferrugineis ; metatarso calcari opicali longiore ; melaslerno 
lateribus ciliato. — Long. 6—7 Milk 

Var.: Elytris int er dum indistincte maculalis , sh'iis subtilioribus , 
int erst itiis plus minusve dense punctxdatis. 

Scarab alpinus Scop. Ent. Caru. p. 9. 21. (1763). 

A . alpinus Erichs. Nat. Ins. III. p. 829. (1818). 

A. rubens Muls. Col. Lamelk pag. 189. (1842). — Dej. Catak 
3. cd. p. 160. 
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A. riibens Schmidt Germ. Ztsclir. II p. 101. (18(0). 

A. comtam Schmidt 1. c. p. — Heer Faun. Ilelv. I. p. 515. 

A. dilatatus Schmidt 1. c. p. 105 — Heer I. c. p. 514. 

A. rhenonnm Zetterst. Faun. Lapp. p. 111. — Harold Herl. 

Ent. Ztsclir. 1863. p. 371. 

A. Schmidti Ilcer 1. c. p. 514. 

Von leicht vcrkehrl - eiförmiger Gestalt, gewölbt, glänzend- 
sohwarz, das 11alsschild nur selten mit röthlich scheinender Hand, 
tieule, die Flügeldecken ganz, schwarz oder ganz roth, hier und da 
schwärzliche Flecke oder ein unbestimmter Längsfleck auf rothem 
Grunde, oder die Seiten und die Spitze röthlich bei schwarzem 
Grunde. Der Kopf dicht, vorn runzlig punktirt. die Stirn gchöckcrt» 
der Aufsenrand flach abgcscizt und fein aufgehogen. in der Milte 
nur schwach ausgebuchtet, die Wangen vortretend, der Augenwin¬ 
kel stumpf abgerundet Das llalsschihl dicht punktirt, die Punkte 
von ungleicher Grüfsc. der Scilenrand zuweilen vor den llintereckcn 
sehr leicht ansgebuchtcl. Das Schildchen punktirt. nur die Spitze 
glatt. Die Flügeldecken mäfsig tiel gekerbt-gestreift, die Zv/ischcn- 
räume flach, mehr odci’ weniger deutlich fein punktirt, die Putik- 
tirung am Spilzcnrande immer kräftiger, der otc mit dem Gien 
Läng$*lmf weit vor der Spitze vereint. Die Fühler heller oder 
dunkler braun, mit schwarzer Keule. Die IJntcrscile pechschwarz, 
ebenso die Heine, die Schienen mitunter dunkel rothbraun. die Fiifsc 
immer hell braunroth oder gelhroth, der Metalarsus aber immer an 
der \\ nrzel noch dunkler gefärbt; er isl länger als der obere End¬ 
dorn und auch länger als die beiden folgenden znsainmengenommen; 
an den Vorderschienen zeig! die untere Leiste in der Mitte ein klei¬ 
nes. spitzes Zähucheii; die Mciasternalplatlc an den Rändern mit 
haar tragenden Punkten. 

Hei dem Männchen ist das llalsschild etwas feiner punktirt 
und nach vorn minder verschmälert, der Enddorn der Vorderschie¬ 
nen isl etwas kräftiger, aber ebenso spitz wie beim Weibchen, die 
MelasteriKilpIallc ist leicht conenv. 

Vaterland: Ein Gebirgskäfcr. der die ganze Aipenketlc bewohnt, 
anfserdem in Schot Hand. Lappland und Island, aber auch in den 
Apeuninen, den Pyrenäen und den Hergen von Asturien; von letz¬ 
terer Localiläl , Kloster Santos Albas. Ihcilte mir Herr v. Heyden 
ein einzelnes Weibchen zur Ansicht mit. 

Wie manche Gebirgsformcn , z. H. A. ater , (leprcttsus, mLvtus. 
monlanus u. s. w. variirt auch diese Art in der Färbung und in der 
feineren oder gröberen Sculptur der Flügeldecken, deren Streifen 
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bald mehr oder minder tief sind, wobei die Zwischenräume feiner 
oder stärker punktirl sein können. Immer ist sie aber leicht kennt¬ 
lich an dem verhältnifsniäfsig langen Melatarsus, der an der Wurzel 
dunkel, gegen die Spilze heller gefärbt ist. während die übrigen 
Fufsglicder auffallend hell, zuweilen ganz gelb sind. Der rothbranne 
Punkt am Halsschildc, den Schmidt a. a. O. bei Beschreibung sei¬ 
nes rnbens angiebt. ist sehr unmerklich, in der Hegel gar nicht vor¬ 
handen, mir wenigslens noch hei keinem Stücke aufgefallen. Schmidt 
hat diesen Aphodius unter drei verschiedenen Namen, jedesmal un¬ 
verkennbar besehriehen. Die im Berliner (Museum als A. rhenonum 
Zetters!, bestimmten Exemplare gehören allerdings nicht zu dieser 
Art, sondern zu A. lappounm ; die Gründe aber, die mich veranlas¬ 
sen, nach wie vor, die Zetterstcdt’sche Art hierher zu zielten, habe 
ich in dieser Zeitschrift a. a. O. (mau sehe auch 1866. p. 127) er¬ 
örtert. 

115. A. brasiliensis Cast.: Oblongits , convexus, nilidnlns , 
rufo- testacens , elylris luleo- teslaceis , disco leviler infuscatis . ante 
apiceni indeterminate fusco-maculatis ; ccipite sublaevi , sntura fron- 
tali postice arcnala , fronte leviter tritubercnlata , ctypeo rotnndato 
vhv emarginalo , genis prominnlis ; thoracc parce , hiteribus nonnihil 
densius punclatis * ad augulos poslicos oblique truncaloi scutello 
laevi , elongalo-lriangutari^ apice subelevato ; elylris profunde stria - 
/«'s, slriis leviter , basi distinctius puiicdatis , interslitiis leviler con- 
vexiS) laevibus ; corpore subtus cum pedibus laleo-testaceo vel brun- 
neodeslnceo; mesosterno non carinato , meintarso elongalo. — Long. 

7—8 Will. 

A. brasiliensis Castein. Bist. nat. II. p. 95. (1840). 

A. caliginosus Dej. Cat. 3. ed. p. 161. 

A. nnbilut 111 ig. i. litt. 

A. submaculutiis Sturm Cat. 1843. p. 110. 

Von gewölbter, länglich ovaler Gestalt, nicht ganz voll glän¬ 
zend, namentlich die Flügeldecken zuweilen etwas mattscheinend, 
bräunlich rotli, die Halssclnldränder heller roth, die Flügeldecken 
bräuulichgelb. fas! die ganze Scheibe dunkel braun, so dafs nur der 
erste Zwischenraum und die Wurzel des zweiten so wie des drit¬ 
ten heller bleiben; dieser dunkle Wisch endigt hinter der Milte, 
und zwar so, dafs im dritten und vierten Zwischenraum, dann et¬ 
was weiter unten im fünften und sechsten eine unbestimmte dunk¬ 
lere Makel entsteht, auf welche im zweiten und dritten vor der 
Spitze wieder eine sehr verwaschene folgt, so dafs die gelbe Grund. 
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färbe liier ziemlich flcckenartig bekränzt ist. Der Kopf fast glatt, 
die Stirnnaht winkelig gegen die Mille des llinlerkopfes gebogen, 
vor diesem Winkel und jederscits neben und vor den Augen deut¬ 
liche. aber wenig erhabene llöckerchen, der Aufscnrand abgeselzt 
und anfgebogen. in der Mitte kaum ansgcbuchtct, die Wangen als 
abgerundete Läppchen recht deutlich vorspringend. Das llalsschild 
auf der Scheibe besonders heim Männchen fast glatt, an den Seiten 
punktirt. an den llintercckcn sehr leicht schief abgestutzt, die Basis 
in der Mitte sehr deutlich gegen das Schildchen vortretend, dane¬ 
ben jcdcrscits leicht ausgebuchtet. Das Schildchen glatt, länglich- 
dreieckig. leicht convex, besonders gegen die Spitze. Die Flügel¬ 
decken in der Mitte leicht erweitert, tief gestreift, die Streifen nur 
schwach punktirt, besonders an der Spitze fast glatt, ihre Vereini¬ 
gung hier ziemlich unregclmäfsig. doch der siebente immer länger 
als seine Nachbarn, die Zwischenräume gewölbt, glatt. Tasler und 
Fühler rothgelb oder brännlichgclb. Die Unterseite sammt den Bei¬ 
nen heller oder dunkler gelbbraun, die Schenkel meist heller röth- 
lichgelb: die Miltelbrnst zwischen den Vorderhüften sehr schmal, 
aber nngckiclt; die Melaslernalplalte glatt; die Vorderschienen ober¬ 
halb der Handzähne fein gekerbt, auch ihre untere Längsleiste fein 
gekerbt ohne gröfscrcs Znhnchcn; an den Vordertarsen das erste. 
Glied zugleich das längste, so lang wie die beiden folgenden zusam¬ 
mengenommen; der Mctatarsus viel länger wie der obere Enddorn 
und auch noch länger wie die folgenden drei Glieder znsammen- 
gegonunen; die Oberseite der Vorderschieneu fein punktirt. 

Das Männchen hat ein auf der Scheibe glattes, dabei vorn 
leicht der Quere nach eingedrücktes llalsschild; der Enddorn der 
Vorderschieneu ist ziemlich dick, mit stumpfer Spitze, die Mctasler- 
nalplatle leicht coneav. 

Bei dem Weibchen isl das llalsschild dichter punktirt, die 
Flügeldecken sind mehr bauchig erweitert; der Enddorn der Vor- 
drrschiencn ist allmählig zngespilzl. die Metastemalplatte flach. 

Vaterland: Brasilien; unteres Gebiet des Amazonenstromes, 
Para (Bates!). 

Nach den Sammlungen zu schliefsen. eine sehr häufige Art, die 
leicht kenntlich isl und auch vorläufig keinen näheren Verwandten 
trat, mit dem sie verwechselt werden könnte. Das erste Glied der 
Vorderlarsen, hei der weitaus gröfsten Mehrzahl <1 er Aphodien sehr 
kurz und höchstens eben so lang wie das folgende zweite, ist liier 
das längste und fast so lang wie der Enddorn. Es kommen auch 
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ziemlich dunkel gefärbte Varietäten vor, die danu zugleich einen 
trüberen Glanz der Flügeldecken zeigen. 

116. A. ferrugineus Muls.: Elongatnlus , cylindricns , niti- 
dus , ferrugineus ; capite postice subtilins , anlice rugose pun - 

dato, fronte trituberculata , vertice antice ustpie ad clypei marginem 
leviter lotigiludinalifer impresso , clypeo stibemarghiato , gern*« ro/nn- 
datts. partim prominntis: tborace globoso, parce punclalo, ad callum 
lateralem lacvi ; scntello basi punctata- elytris leviter pnnctato-stria- 
(is . interstitiis planis , subtilissime vixqne perspicne pnnctulatis\ 
mesosterno leviter carinulaio , metasterno laevi • mctaturso calcari 
apicali breviore. — Long. 5—6 Milk 

^4. ferrugineus Muls. Col. Fr. Lamell. p. 243. — Dej. Catal. 

3. ed. p. 161. 

A. cognntus Fairin. Ann. Soc. Ent. Fr. 1860. p 172. (pars.) 

Von länglicher, stark gewölbter und cylindriscber Gestalt, glän¬ 
zend, einfaibig heller oder dunkler rotbbraun, die Naht zuweilen 
etwas angedunkelt. Der Kopf hinten ziemlich fein, vorn runzlig 
punktirt, die Stirn mit drei recht deutlichen Höckercheu, der Schei¬ 
tel vor dem mittleren sehr schwach heutig, danu mit einer mehr 
oder minder deutlichen Längsiinne, die bis zum Aufsenrande reicht, 
das Kopfschild vorn sehr sanft ausgebuchtet, die abgerundeten Wan¬ 
gen nur wenig vor tretend. Das llalsschild stark, fast kugelig ge¬ 
wölbt, ungleich und spärlich punktirt, doch die Pnnktirung vorn 

neben den Vorderecken etwas dichter, auf der Seiienrandbeule da- 

• 

gegen gänzlich feldend; die Randlinie setzt sich nicht nur um die 
Hinterecken fort, sondern sie ist mitunter auch deutlich, wenngleich 
sehr fein, längs des ganzen Hinterrandes zu erkennen. Das Schild¬ 
chen länglich dreieckig, mit gerundeten Seiten, an der Wurzel 
punktirt. Die Flügeldecken fein gestreift, eben so fein punktirt in 
den Streifen, die Zwischen! äume flach, äufserst fein und nur schwer 
erkennbar punktirt. Taster und Fühler rothgelb, letztere mit weifs- 
lich gelber Keule. Die Miltelbrust zwischen den Vorderhüften ge¬ 
kielt, die Metasternalplatte glatt, mit vertiefter Längslinie. Die 
Hinterschenkel breit, ihr Vorderrand fein goldgelb gewimpert; die 
Vorderschienen oberhalb der Randzähne stumpf gekerbt; die End¬ 
dornen der Hinterschienen fast gleichlang, dabei etwas geschwun¬ 
gen; der Metatarsus kürzer als der obere Enddorn und nur wenig 
länger wie das folgende zweite Glied. 

Vaterland: Südfrankreich: Montpellier; Spanien: Andalusien und 
Madrid; Algier. 
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Mnlsant beschreibt a. a. O. diesen Aphodius sehr genau und 
sein' richtig, nur sind die beiden Anfangsworle seiner Diagnose: — 
Court , faiblement convexe — wenn auch noch so relativ aufgefafst, 
doch sehr unglücklich gewählt und vielleicht die Ursache, warum 
diese Art in den Sammlungen meist unbestimmt oder gar als A. 
brunnens Klug verzeichnet ist. In der analytischen Tabelle, die ich 
am Schlüsse meiner Arbeit bringe, werde ich übrigens diesen Apho - 
dius , der eine zwar sehr feine, aber doch erkennbare Handlinie an 
der Thoraxbasis hat, aus dieser Abtheilung weg und neben A gro- 
narins stellen, mit dein er in der That im Körperbau, in der Sculp- 
tur. ja selbst in der eigenthümlichen Verkürzung des Mctalarsus die 
gröfste Aehnlichkcit hat. Einfach roth gefärbte Stücke des A. gra- 
nnrins . wie sie übrigens nur höchst selten Vorkommen, unterschei¬ 
den sich nur bei genauester Betrachtung durch die deutlichere Quer¬ 
wulst des Kopfschildcs, den [Mangel der feinen Zwischenpunktirnng 
auf dem llalsschildc. dessen viel tiefere Basallinic und die stär¬ 
kere Punktirung der Längssticifen. Die kleine, schon erwähnte 
Längsvertiefung auf dem Kopfschilde, die zuweilen sogar die schwach 
angedcutete Scheitelbeule halbiit. ist nicht immer ganz deutlich, sie 
scheint übrigens für die Art charakteristisch zu sein. Als A. cognu- 
tus habe ich in Fairmairc’s eigener Sammlung Weibchen dieser Art 
mit A. brunnens Klug vermengt getroffen; die Beschreibung pafst 
natürlich auf beide. 

117. A. calidus : Simillimus A. ferrngineo, a (pto praecipue 
distinetns scutcllo angnstato . Ferrngineus. elongains. subpur allelus, 
nitidus; capite punctata, fronte tritubercuhita , iuberculo medio cum 
verticis iutnore connexo , clypeo medio laevi , subemarginuto , ge7iis 
rotumlatis leriter prominnlis: thornce punctis majoribus irregulärs¬ 
ter ndsperso , basi media non marginata; scntello angnstulo. busi 
longitndinaliter impresso; etytris crenato-strintis. int erst itiis snbpla * 
nis. vix perspicue pnnctnlatis\ meialarso calcuri apicali Umgitudine 
aetpiali. — Long. 5 (Milk 

Ganz vom Aussehen des A. ferrngineus und eben so gefärbt 
wie dieser, doch etwas leichter gewölbt und schmaler. Der Kopf 
hinten pnnktirt, die Stirn deutlich gchöckcrt, die Seiteiihücker aber 
mehr Quererhabenheiten, der mittlere Höcker dagegen mit der Srlici- 
tclbeulc vereint eine merkliche Längserhabenheit bildend, das Kopf¬ 
schild unmittelbar vor derselben glatt, überhaupt nur leicht punk- 
tirt, in der [Mitte sanft ausgebuebtet, die abgerundeten \A angen nur 
leicht vortretend. Das Ilalsschild mit gröfseren Punkten wenig 
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dicht besetzt, ohne feinere Zwischenpunktirung, die Seitenrandlinie 
setzt sich um die llinterecken noch fort und erlischt dann allmäli- 
lig. Das Schildchen lang und schmal, an der Basis mit einem leich¬ 
ten Längseindruck, wie er sieh oft bei A. lividus zeigt. Die Flü¬ 
geldecken leicht gekerbt-gestreift„ die Zwischenräume äufserst fein 
und kaum wahrnehmbar zerstreut-punktirt, die Zwischenräume sehr 
leicht gewölbt. Taster und Fühler sowie die ganze Unterseite hell 
rothbraun; die Mitteibrust fein gekielt, die Hiuterbrustplatte glatt, 
mit vertiefter Längslinie; die Vorderschieneu oberhalb der Baudzähne 
nicht gekerbt, der Metatarsus so lang wie der obere Enddorn, aber 
doch kürzer «als die beiden folgenden Glieder zusammengenommen. 

Vaterland: Senegal. 

Von Herrn Grandin erhalten, zwei Stücke. Bei aller Aehnlicb- 
keit mit A. ferruginens unterscheidet sich die Art doch leicht durch 
die Längsbeule des Kopfes, das hinten in der Mitte ungerandete 
Halsschild, die tiefer gestreiften Flügeldecken, den etwas längeren 
Metatarsus und das längliche, verschmälerte Schildchen. In letzte¬ 
rer Beziehung nähert sie sich dein A. lividus , der aber, abgesehen 
von der ganz verschiedenen Färbung einen spitzen Stirnhöcker, ge¬ 
runzeltes Kopfschild, längere Flügeldecken und hinten frei auslau¬ 
fende Läugsstreifen hat, während bei A. calidus schon der 5te mit 
dein 6 ten vor der Spitze zusammenlaufen. 

118. A. digitatus: Affinis A . livido. obscure ferruginens , 
capitis parte anteriore , thoracisque tu arg hie laterali et basali , ely- 
trisque rufo - testaceis , Ins sntura leviler infuscuta; capite leviter 
punctuiato , ad marginem anlicum pnuctis majoribus et confluenti- 
bus. fronte trituberculala , tuberculis lateralibus obsoletis , medio cum 
verlicis tumore connexo , ctypeo emarginato , genis rotundatis parum 
prominutiSy thorace subtilissime punctuiato , immixtis punclis majo¬ 
ribus versus latera; scutello angustato ; elytris leviter crenato-stria - 
lis. interstitiis planis , sal dense subtiliter punctulatis ; pedibus anti- 
cis insuper rufo-piceis , subtus cum femoribus posticorm rufo - testa¬ 
ceis; calcari tibiarum anlicarum valido , /a/o, apice truncato et in¬ 
tus angulalo. ( 5 ). — Loug. 5 Mill. 

Vom Aussehen des A. lividus , wie dieser inäfsig gewölbt, ziem¬ 
lich geradseitig und glänzend; dunkel rothbraun, der Vordertheil 
des Kopfes, das Halsschild rothgelb mit einem braunen Fleck, der 
herzförmig mit der Spitze gegen das Schildchen herantritt, die Flü¬ 
geldecken rothgelb, der Nahtsaum etwas angedimkelt. Der Kopf 
hinten sehr fein punktirt, die Punktirung uach vorn etwas gröber, 
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die wSlirnnaht deutlich, mit drei Ilöckcrclicn. von denen aber die 
seitlichen nur schwach angedeulcl sind; der miltleie ist mit der 
ScheitelbenIn vereint und bildet mit dieser eine Längscrhabenlicit; 
das Kopfschild vorn denIlieh ausgerandcl, die Wangen gerundet und 
nur schwach vortretend. Das llalsschild änfsersl fein punktirl. mit 
eingeslreutcn, an den Seiten etwas dichteren, gröfscren aber wenig 
liefen Punkten Das Schildchen schmal, an der Basis leicht der 
Länge nach eingedrückt. gelbbraun mit dunkleren Rändern. Die 
Flügeldecken fein gekerbt-gestreift, der 71e und Ste Streif vor der 
Spitze vereinigt, die Zwischenräume sehr fein, aber recht deutlich 
und ziemlich dicht punktirl. Taster und Fühler gelb, letztere mit 
dunkel behaarter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen brärm- 
liehgelb, die Vorderbeine jedoeli auf der Oberseite dunkel rolh- 
braun, auch die Hinlerschienen mehr rnfhlichbraun; der (Metatarsus 
so lang wie der obere Enddorn; der Enddorn der Vorderschienen 
heim (Männchen sehr kräftig, an der Spitze abgeschnitten und hacken¬ 
förmig nach innen verlängert. 

Vaterland; Aegypten. 

Ich habe nur ein einzelnes Männchen von dieser ausgezeichne¬ 
ten Art, das ich vor mehreren Jahren von einem Inscktenhändlcr 
erstanden, wo es sich unlcr A . tividus vermengt fand. Es unter¬ 
scheidet sieh aber dieser Aphodius bei aller Acbnlicbkeit mit der 
genannten Art doch leicht durch den vorn ganz rotben Kopf, die 
feine Zwischcnpunktiriing des llalsschildcs, die recht deutliche auf 
den Flügeldecken und die eigenthümlichc Form des Euddorns der 
Vorderschienen, der bei den Männchen von A. tividus einfach zu- 
gcspitzl ist. 

119. A. tividus Oliv.: Subelongatus* convexus, cupite 

punctutuio , fronte triiuberculata, ctijpeo subemavginato . genis rohtn- 
datis vix prominulis; obsenre ferrugiueo, utrinepie untice rnfo-tna- 
culuto: ihorore punciis mujoribus vage et irreguläriter . lateribus 
nonuihil densius adsperso , immixlis punciis minimis vix discernendis ; 
rufo - leslaceo , jdagu magna poslice ptevunujue acuminuta obsenre 
ruft i; scutello angnstiil o, busi longUudinuliter leviter impresso , rufo- 
testnreo . marginibus fnscis ; ehjtris forliter crenuto - slriatis , inler - 
sti/iis fere plunis . vix perspiene obsolete pnnctulalis ; rufo-testareis , 
interstitio primo cum suturu praecipne postire plagiujue disroiduli 
itifusculis ; metusterno Uteri. melttiarso tibiarum posticarnm culenri 
apicali ei urtirulis ilnobus sefjneniibus simul sumtis longiiudine fere 
nefpuiti. — Long. 1 — (i Mill. 
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Scarab. lividits Oliv. Ent. I. 3. p. 86. t. 26. f. 222. (1789). 

A . anachoreta Fahr. Syst. El. I. p. 74. (1801). 

(Syuonymia ex Cat. Monacli. p. 1051. constat.) 

Vaterland: Uebcr alle Welt!heile verbreitet, aber doch mehr 
in den wärmeren Ländern zu Hause und wahrscheinlich nicht dort¬ 
hin von Europa aus eingesehleppt, sondern umgekehrt, vielleicht 
aus Aegypten, wo er sehr häufig ist. zu uns gekommen. In Deutsch¬ 
land ist nur Schlesien, dann Berlin und Wien als Fundort nachge¬ 
wiesen; ich habe das Thier hier nicht auffinden können, obwohl es 
Genunitiger in seinem Verzeiebnifs aufführt. Nach Crcutzer iliegt. 
er im Frühjahr hei Sonnenuntergang über Haufen alter Gerberlohe 
am Donauufer bei Wien. Am zahlreichsten erhielt ich ihn au* 
Aegypten und Südafrika. 

Eine neue Beschreibung dieser Art glaube ich nicht gehen zu 
müssen, da sie sehr bekannt und trotz ihrer ungeheueren Verbrei¬ 
tung doch sehr beständig in ihrer Färbung ist. Der A . scutelluris 
Roth, von dem ich die Typen vor mir habe, ist auf sehr kräftig 
gebaute Individuen gegründet, die Furche an der Wurzel des Schild¬ 
chens ist natürlich etwas deutlicher als bei kleineren Stücken. Die 
von Erichson erwähnte hellere Abänderung besitze ich ebenfalls aus 
Aegypten, der dunkle Fleck der Flügeldecken fehlt vollständig, die 
Naht ist aber immer angedunkelt und auch der erste Zwischenraum 
gegen die Spitze allmählig dunkler. 

Für die Synonymie verweise ich auf den Münchener Katalog 
p. 1051. 

120. A . dolnsus: Simillimus A. livido , af nonnihil latior et 
scutello friangulari , uo7i angustato. bene distinctus: capiie pnnctu - 
lato . fronte tuberculis tribus transversis , vertice medio obsolete gib- 
bulo , chjpeo antice medio leviter impresso } vi:v emarginato , genis ro- 
tnndatis parnm promiuvlis\ obsenre ferrngineo , ntrincjue lateraliter 
rufo-muculato; thorace obsolete et vi .r perspicue subtiliter pnnctu- 
lato . punclis majoribus raris, lateribus nonnihil densius udsperso ; 
obsenre rnfo , lateribus basique ritfo - testaceo^ scutello triangnlari . 
basi non angustato, laevi , rufo-piceo\ ehjtris Inteo-testaceis , sutura 
anguste inj'nseatis, crenato-striatis , interstitiis planis , vix perspicue 
punctulalis; corpore subtus cum pedibns luteo - testaceo , metatarso 
calcari apicali mnl/o longiore , seqnentibus articnlis tribus simul sum- 
tis longitndine fere aeipudi . — Long. 5 Mill. 

Dem A. lividus höchst ähnlich, der Kopf dunkelbraun mit zwei 
rollten Makeln jederseits, das Halsschild dunkel lothbraun, die Sei- 
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len und die Wurzel rothgclh, die Flügeldecken röthlicbgelb, die 
Naht rothbraun. Der Kopf fein punktirt, vorn nicht runzlig, die 
Slirn mit drei Ilöckcrchcn. sämmlliebc etwas in die ()uere gezo¬ 
gen, der Scheitel in der Mitte leicht heutig, der Aulscnrand vor 
dieser Heule vertieft, in der Milte sehr schwach ansgchuclilet. die 
abgerundeten Wangen nur wenig, aber doch deutlicher als hei A. 
lividus nusspringend. Das Ilalssehild äufserst fein und kaum wahr¬ 
nehmbar, heim Weibchen jedoch etwas deutlicher punktirt. mit grös¬ 
seren Punkten spärlich, längs der Seilen etwas dichter besetzt. 
Das Schildchen dunkel rothbraun. dreieckig, an der Hasis nicht 
verschmälert, g 1 n11 r an der Wurzel mit einzelnen Pünktchen. Die 
Flügeldecken etwas feiner gekerbt-gestreift als hei A. lividus . die 
Zwischenräume Hach, kaum wahrnehmbar punktirt. Taster und 
Fühler rothgelb, letztere mit schwärzlicher Keule. Die Unterseite 
snmml den Beinen rothgclh oder lehmgelb: die Mctasleriialplntle 
glatt, mit vertiefter Längslinie; der Enddorn der Vorderschienen in 
beiden Geschlechtern zugcspilzt. der Melatarsns bedeutend länger 
als der obere Enddorn und so lang wie die folgenden drei Glieder 
zusammengenommen. 

Vaterland: Südafrika. 

Unter einer grüfscren Anzahl von A. lividus . die ich seinerzeit 
von Graf Castclnan erhielt, befanden sich vier Stücke dieser Art. 
die sieh recht leicht an ihrem breiteren Schildchen, und namentlich 
an dem anfallend langen Mctatarsus erkennen läfst. 

121. A. fallax: Elongnlo-ovatus* pnrum convexus , nitidus , 
ferrugineus , elylris rufodes/aceis^ capite dense pnncluluiOj snlnrn 
fronluli elevala al non luberculuta , verlice medio leviler tnmidulo . 
rlypeo snt profunde emargiualo , ulrhupte rohiudalo . geuis obluse 
rotundutis sat prominulis; thorace brevi , aecpialiler deiise punclu- 
luto. laleribus ciliuto; sculello Iriuiigulnri laevi ; elylris leviler cre - 
uuto-slriutis , int erst iliis rotivexis . obsolete punchtlalis , versus mar- 
ginem pubescenlibns • mesoslerno non earinato , meluslerno medio vage 
puurlalo , mclalorso calcari apicali nonnibil breviore. — Long. 5 Will. 

A. fallax Gcrmar i litt. 

Von nacligcwölhtcr, länglicher, nach hinten leicht erweiterter 
Gcslalt. glänzend, gelbroll]. die Flügeldecken mehr rothgclh Der 
Kopf dicht und fein punktirt, die Slirnnaht fein leistenartig erha* 
hen, aber ohne Höcker, die Scheitelmiltc schwach heutig, der Aus- 
senrand vorn merklich ausgebuchtet, daneben gerundet, die Wan¬ 
gen stumpfwinkelig abgerundet, ziemlich vorlielend, mit einem W i»p. 
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pernbiischel. Das Halsschild kurz, gleichmäfsig fein und ziemlich 
dicht punktirt. der Seitenrand mit gelben Wimperhaaren, die Basis 
gegen das Schildchen etwas vorgezogen. Dieses von dreieckiger 
Gestalt, an der Wurzel fein punktirt. Die Flügeldecken am Aus- 
seurandc und auch au den Seilen fein gelb behaart, die Längsstrei- 
fen wenig tief, sehr fein gekerbt,-punktirt, die Zwischenräume ge¬ 
wölbt. fein punktirt. die Punkte theilweise neben den Streifen in 
Reihen geordnet. Taster und Fühler gelb. Die Unterseite sanimi 
den Beinen rothgelb; die Mittelbrust zwischen den Hüfleri unge- 
kielt, die Metasternalplatte mit eiuzelnen haartragenden Punkten und 
einer vertieften Längslinie, die gegen das Ende ein leichtes Grüb¬ 
chen bildet; die Hinterschenkel mit borstentragenden Punkten, der 
Metatarsus etwas kürzer als der obere Enddorn, aber länger wie die 
beiden folgenden Glieder zusainmengenommen. 

Vaterland: Cap der guten Hoffnung. 

Aus der Germar’schen Sammlung, auch von Thörey in Ham¬ 
burg erhalten. Von den übrigen roth gefärbten Arien ohne Stirn« 
höcker durch das kürzere erste Tarsenglied und die feine, gleich- 
mäfsige Punktirung des Halsschildes leicht zu unterscheiden. 

122. A. vit e llin us Klug: E minim is , leviter convexus, elon- 
gato-ovalis , nitidus; capite rnfo-piceo* aeqnaliter subtiliter punctata , 
vertice convexo , clijpeo antice leviter parnni late emarginato , genis 
distinctis, at oculos non superantibus ; thorace rufo-testaceo , dorso 
leviter infuscato , subtiliter sat dense punctulato , basi fere recte 
truncato ; scutello triangulari . laevi , rufo - testaceo , marginibns fn - 
scis; elijlris rnfo-testaceis, leviter slrialis , striis vix punctatis , in - 
terslitiis leviter convexis , seriatim juxtu strias punctulatis ; mela - 
tarso calcari apicali loiigiore at articulis tribus sequentibus simul 
sumtis breviore. — Long. 3 — 3y Mill. 

A. vitellinus Kl ug Symbol, phys. V. t. 42. f. 7. (1845). 

Eine der kleinsten Arten, von länglich-ovaler Gestalt, nur mas¬ 
sig gewölbt, glänzend, röthlichgelb, der Kopf jedoch dunkler roth- 
braun, auch die Mitte des Halsschildes etwas kräftiger roth, zuwei¬ 
len noch die Naht etwas angedunkelt. Der Kopf nur wenig brei¬ 
ter als lang und namentlich deshalb schmal aussehend, weil er bei 
den Augen, die ziemlich grofs sind, auch am breitesten ist, denn 
die Wangen überragen dieselben durchaus nicht, sondern sie bilden 
nur unmittelbar vor den Augen einen kleinen Winkel, von dem an 
sich das Kopfschild sogleich verschmälert; sehr fein und gleiehmäs- 
sig, vorn also nicht, runzlig punktirt, die Stirnnaht deutlich, keine 
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eigentliche Sclieitelbcule, wohl i>l aber die ganze Kopfmitte leichl 
gewölbt; das Kopfschild vorn leicht nnsgebnchtet, die Ausbuchtung 
ist aber schmal, und sieht, von oben besehen, mehr wie ein Ein- 
srlmitt zwischen zwei abgerundete Lappen ans. Das llalsseliihl 
sehr fein, ziemlich dicht und glcichmäfsig, höchstens auf der Scheibe 
etwas spärlicher punktirt, hinten fast gerade abgeschuitten. Das 
Schildchen dreieckig, glatt, rolhgelb, die Ränder braun. Die Flü¬ 
geldecken mäfsig lief gestreift, die Streifen fast glatt, die Zwischen¬ 
räume leicht gewölbt, neben den Streifen fein reihenweise punk¬ 
tirt. Taster und Fühler gelb. Die Unterseite sammt den Beinen 
röthlich gelb, die Schienen, besonders der Vorderfülse, dunkler roth- 
braun; der Metatarsus länger als die kurzen Enddornen, aber kür¬ 
zer als die folgenden drei Glieder zusammcngeuominen. 

Vaterland: Aegypten und Siidfrankreich. 

Von Dr. Walt! und vou Jact^uelin Duval erhalten, daher in 
Südeuropa wahrscheinlich noch weiter verbreitet, aber wegen sei¬ 
ner unansehnlichen Gröfse wohl bisher übersehen oder mit A. Sturmi 
verwechselt. Er unterscheidet sich aber von diesem leicht durch 
gewölbtere, minder Hache Gestalt, den längeren Kopf, an dem die 
W angen durchaus nicht die Augen überragen, die fast nnpuuktirtcu 
Längst reifen der Flügeldecken und deren deutlich gewölbte Zwi¬ 
schenräume. 

1*23. A. Sturmi Har.: Parum convexus, purutlelus , nitidus , 
J'errvgineus , cupite postice infuscuto , int er dum autem omnino cum 
thoruce piceo-rufo ; cupite pone snturum frontalem subtilissime dense 
puuctuluto , antice sublaevi , vertice medio distincte tumidulo , elypeo 
late leviter emurgiuuto , genis obtuse rotundutis , oculos distincte su- 
peruntibus ; thoruce dense , disco nonnihil purcius puuctuluto; scu - 
tello h iungulari , busi puuctuluto ; ehjlris leviter crennto-striatis , in- 
terstitiis planis , subtilissime et vix pcrspicue punctututis ; mesosterno 
curinululo , metusterno subtilissime puuctuluto ; femoribus posticis an- 
gnslis , metuturso culcuri upiculi longiore , urticulis tribus seejuenli - 
bus simul sumtis lougitudine ucijiiidi. — Long. 3^—4 [Will. 

A. Sturmi Har. Colcpl. Helle VI, p. 106. (1870). 

A. ruftis Sturm Faun. 1 p. llt. (1805). — Keilt. taun.Austr. 
p. 129. (1858). 

./. ruftts lllig. (iioii Fahr.) Mag, II p. 195. (1803 ) — Duft. 
Faun. Austr. 1. p. 127. (1805). — Schmidt Germ Ztschr. 
II. p. 112. (1810). — Erichs. iXat. Ins. Ml. p 838. (1818). 
*/ riuureux Sturm Cat. I<S*2<*. j». 96. 
t. Jerrugitieus Dahl i litt 
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Von schwachgewölbter, ziemlich geradseitiger Gestalt, glänzend, 
heller oder dunkler rothbraun, der Kopf meist dunkler, zuweilen 
auch die Scheibe des Halsschildes, mitunter aber auch fast ganz 
bräunlich. Der Kopf hinter der deutlichen Stirnnaht, dicht aber 
äufserst fein punktirt, vorn fast glatt, nur mehr neben der deutli¬ 
chen Scheilcibeule jederseits dichter punktirt; der Aufsenrand vorn 
leicht abgestutzt, sehr llach ausgerandel, die Wangen als kleine ab¬ 
gerundete Läppchen ausspringeud, die Augen also merklich überra¬ 
gend. Das Halsschild fein aber ziemlich dicht punktirt, unter den 
gröfseren Punkten äufserst feine eingestreut. Das Schildchen drei¬ 
eckig, an der Wurzel einzeln punktirt, meist rothbraun gefärbt. 
Die Flügeldecken niäfsig tief gestreift, in den Streifen eng punktirt. 
die Punkte greifen die Ränder der Zwischenräume leicht an. diese 
flach, äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt; der Spitzen- 
rand meist deutlicher, wenngleich höchst fein punktirt, liier der 2te 
Längsstreif mit dem 3ten. und der 4te mit dem 7tcn vereint. letz¬ 
tere beide die vereinigten 5 und 6 in sich einschliefsend Taster 
und Fühler röthlich gelb. Die Unterseite sammt den Beinen heller 
oder dunkler kastanienbraun, die (Mittelbrust zwischen den Hüften 
gekielt, die Melasternalplatte höchst fein zerstreut punktirt, mit ver¬ 
tiefter Mittelliuie; die Vorderschienen oberhalb der Randzähne stumpf 
gekerbt; die Hinterschcnkel verhältnifsmäfsig schmal; der Metatar¬ 
sus viel länger als die kurzen, unter sich an Länge fast gleichen 
Enddornen, so lang wie die folgenden drei Glieder zusammenge¬ 
nommen. 

Vaterland: Wien (Duftschmid! Dahl! Redtenbacher!); Tyrol: 
Nago in der Nähe von Torbole (Rosenhauer!); Gries bei Bozen 
(Hausmann!): Corsika (Dommer!); Algier (Piiton 1 ); Insel Sardinien 
(Raymond!); Griechenland (Krüpcr!); Portugal (Hoffmannsegg!). 

Von kleineren Stücken ries A . brunnens, durch die mehr win¬ 
kelig ansspringenden Wangen, die dichte Punktirung des Hinter¬ 
kopfes, die gekerbt-punktirten Längsstreifen der Flügeldecken, von 
denen der zweite vor der Spitze regelmäfsig mit dem dritten ver¬ 
eint ist, so wie durch den viel längeren Metatarsus leicht zu un¬ 
terscheiden. Von A. vUellinus entfernt er sich durch kürzeren 
Kopf, deutlichere Wangen, vollkommen flache, nicht reihenweise 
neben den Längsstreifen punktirte Zwischenräume. 

Was die Benennung der Art betrifft, so ist die Bezeichnung 
rufus lllig., wie sie noch im Stein’schen Catalog von lSbS sich 
findet, ganz unzulässig, da llliger auf den A. rufus Fahr, verweist, 
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der bekanntlich eine Art der Gattung Aegialia ist; cs müfstc da¬ 
her wenigstens rufus Sturm cilirt werden, der seine Art selbst¬ 
ständig beschreibt, abfällig dabei den nämlichen Spccicsnamcn ge¬ 
brauchend. Es kann aber dieser Name rufus in der Gattung Apho- 
dius nicht mehr gebraucht werden, nachdem schon im Jahre 178*2 
Moll in Fiissly’s Neuem Magazin I. 2. p. 37*2. unter diesem Namen 
den spater (ISO 1) von Fahricius als nifescens beschriebenen Apha- 
dius sehr kenntlich publicirt hat. 

124. A. brunneus Klug: Elougalns , subconvexus, nitidus , io - 
tus rufescens vel rnfo testaceus , capite plerumque ad murginem po¬ 
st icum et thorace disco leviter hifuscatis ; capite unguslo , subtilis - 
sime obsolete punclulato , vertice medio leviter tumidulo , elypeo an- 
tice emurginuto , genis vi.v angultilis , ocnlos extus non superanli- 
bus \ thorace snbtilissiine purum dense punctnlato , margiue basali 
aciito , //« «/ murginatus appureul; sculelln elonguto - triunguluri, 
basi punclulato: elxjtris loagis , subtiliter punctata - striatis, intersti- 
tiis planis , p/us tninusvc distincte subtiliter punctuluiis: corpore sub- 
las rum pedibus rufo-testuccin metnturso calcuri apicali longiore , «/ 
articnlis duobus simul sinnt is breviare. — Long. 5 — (i Milk 
yj brunneus Klug Symbol, pliys. V. t. 42. f. ö. (1815). 
y/. uiiicolur Luc. Explor. Alg. Ent. p. 264. (1819). 

A. cognatus Fairm. Ami. Soc. Ent. France 1860. p. 172. (pars). 

— Dej. Cat. 3. cd. p. 161. 

A. politus Klug i. litt. 

Von schmaler und gestreckter Gestalt, nur wenig gewölbt, 
glänzend, rothbrnun oder rothgelb, meistens der Hinterrand des 
Kopfes dunkler, zuweilen auch das tlalsschild und die Naht. Der 
Kopf viel schmaler als das llalsschild, änfserst fein punktirt, die 
Slirnnaht deutlich, in der Mitte winkelig nach binIcn gebogen, die 
Sch ei t el ini I tc zu einer sclir flachen Heule aufgclricbcu, das Kopf¬ 
schild vorn abgestutzt und merklich ausgerandet, daneben gerundet, 
die sehr kleinen Wangen gerundet und hinten hei den Augen nicht 
über dieselben hervortretend. Das llalsschild aufs erst fein, an den 
Seiten etwas dichter punktirt, aber ohne gröfscre Punkte; der Hin¬ 
terland kantig, daher scheinbar gerandet. Das Schildchen länglich 
dreieckig, an der Wurzel fein punktirt, meist mit etwas dunkleren 
Rändern. Die Flügeldecken fast dreimal so lang wie das Hals- 
schild, sehr fein gestreift, die Streifen eben so fein punktirt, die 
Zwischenräume vollkommen flach, sehr fein, zuweilen ziemlich dicht 
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punktirt. Taster und Fühler gelb. Die Unterseite sammt den Bei¬ 
nen rothgelb; die Mittelbrust gekielt, die Metasternalplatte äufserst 
fein punktirt, mit vertiefter Mittellinie; die Vdrdcrschienen oberhalb 
der Randzähne gekerbt; der Metatarsus kürzer als die an Länge un¬ 
ter sieh wenig verschiedenen Enddornen, aber kaum so lang wie 
die beiden folgenden Glieder znsainniengenommen. 

Bei einzelnen Stücken aus Aegypten sind die Flügeldecken 
ziemlich dicht und sehr deutlich punktirt. 

Vaterland: Das Küstengebiet des mittelländischen Meeres; Por¬ 
tugal, Andalusien (Rosenhaner! Dieck!), Syrien, Türkei, Algier; 
Arabien und Aegypten. 

Diese Art, die mehr als irgend eine andere in den Sammlungen 
unter irrigen Bestimmungen, meist als A. ferrugineus* figurirt, va- 
riirt etwas in der Gröfse, der helleren oder dunkleren Färbung, so 
wie in der mehr oder minder deutlichen Punklirung der Flügel¬ 
decken. Sie läfst sich aber leicht an den langen Hinterfiifscn er¬ 
kennen, hei denen jedoch das erste Glied kaum so lang wie die 
beiden folgenden zusammengenomincn ist. fn der Kopfbildung er¬ 
innert sie sehr an A. vilellinus , indem der Aufsenrand der vcrhältnifs- 
mäfsig grofsen Augen auch zugleich der Aufsenrand des Kopfum¬ 
risses ist, da die Wangenecken dieselben nicht überragen. Ericli- 
son hat diesen Aphodias unter seiner Division H. aufgeführt, in¬ 
dem er die Halsschildbasis als gelandet betrachtete; eine eigentliche 
vertiefte Randlinie kann ich jedoch nicht annehmen, da die Basis 
scharfkantig abgesetzt ist, wodurch nur eine scheinbare Schatten¬ 
linie unmittelbar vor derselben entsteht. 

Die eben abgehandeltc Gruppe entspricht den Abtheilungen J 
und K der ErichsoiFschen Eintheilung, wobei jedoch aus letzterer 
schon sämmtliche Arten früher ausgeschieden wurden, welche frei 
auslaufcnde, am Spitzenrandc nicht unter sich verbundene Längs¬ 
streifen anfweisen. Aphodias corvinus, den Erichson neben A. al- 
pinus in seine Abtheilung J bringt, gehört zur Gattung Ammoecius ; 
er hat mit einigen Arten dieser Gattung die eigentümliche Ver¬ 
flachung der Trochanferen der Hinterbeine im männlichen Gc- 
schlcchte gemein. A. anguslalus Klug gehört nach Erichson eben¬ 
falls in die Gruppe K\ mir ist derselbe unbekannt geblieben; doch 
vermuthe ich, dafs er neben meinem A. armiger zu stehen kommt, 
mit dem er sogar vielleicht identisch ist. Nach meinen Notizen 
ist auch A. aduslus Klug in diese Abtheilung zu bringen, und zwar 
zu den Arten mit gezähnten Kopfschilddecken; ich habe denselben 
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jedoch nicht in natura vor mir, um] kann ihn daher von den nachst- 
venvandten Arien nicht analytisch diffcrcnzimi. Die von Bolic- 
man beschriebenen A. Incidulns und consitnilis (Ins. Callr. II. pag. 
340 — 341.) gehören höchst wahrscheinlich ebenfalls hierher, und 
der eine oder der andere fällt vielleicht mit meinem A. dolosus 
zusammen; ich kann aber mit IJoheman’s Beschreibungen unmög¬ 
lich zurecht kommen. Die lnscctn CatTrariae, die ich öfter als ir¬ 
gend ein anderes Buch consnltirt habe, mnfslc ich noch allemal 
unbefriedigt aus den Händen legen. A. rhinocevos Reiche («rimi- 
ius Koth), den Boheman zu Erichsens Division K bringt, wonach 
er gleich lange Borsten am hinteren Schienenende haben sollte, 
zeigt dieselben höchst deutlich von ungleicher Länge und gehört da¬ 
her zu Division Al. 


Zwei Worte über das Tödten der Insekten 

von 

W aide mar Fuchs . 


Seit geraumer Zeit tödte ich die von mir gesammelten Insekten 
(Käfer) schnell, sicher und sauber dadurch, dafs ich die Papierstreif¬ 
ehen im Sammclfläsehchcn mit etwa fi Tropfen starken Spiritus an- 
feuehtc. Die Wirkung dieses Spiritus ist viel stärker als die Mei¬ 
sten vermnthen dürften; die Käfer sterben schnell und erwachen 
ebensowenig als bei der Anwendung von Acther oder Chloroform. 
Cyankalium bleibt immerhin ein gefährliches Mittel. 

Das Tödten der Insekten mit Benzin, vorzugsweise in Frank¬ 
reich in Gebrauch, verwerfe ich ganz. Abgesehen davon, dafs Ben¬ 
zin unangenehm riecht, macht cs bekanntlich die Insekten auch 
spröde. 




